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DAS WICHTIGSTE IN KURZE

Das Wichtigste in Klrze

In einem von tiefgreifenden wirtschaftlichen und organisato-
rischen Veranderungen gepragten Umfeld wird Humankapital
mehr und mehr zu einem entscheidenden Faktor fir die Wettbe-
werbsfahigkeit von Unternehmen. Der Bedarf an Fachkraften, die
in der Lage sind, sich technologischen Neuerungen anzupassen,
nimmt zu. Um den arbeitsmarktlichen Anforderungen gerecht zu
werden, miissen Erwerbspersonen ihre Kompetenzen auffrischen
und erweitern.

Das internationale Programm zur Evaluation der Kompetenzen
von Erwachsenen (Programme for the International Assessment
of Adult Competencies, PIAAC) der Organisation fir wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) misst die Kom-
petenzen von Erwachsenen in den drei wesentlichen Bereichen
Lesen, Alltagsmathematik und adaptives Problemldsen. Diese fir
die Informationsverarbeitung wichtigen Fahigkeiten gelten allge-
mein als grundlegende Komponenten des Humankapitals und
sind fir den beruflichen und personlichen Erfolg entscheidend,
da sie sich direkt auf die Arbeitsmarktfahigkeit, das Einkommen
und das Wohlbefinden auswirken.

Die im Jahr 2024 im nationalen Bericht veroffentlichten ersten
Ergebnisse der PIAAC-Erhebung haben ergeben, dass knapp 30%
der Schweizer Wohnbevdlkerung in mindestens einem der drei
getesteten Bereiche nur lber geringe Kompetenzen verfligen.
Ausserdem hat die Studie gezeigt, dass diese Kompetenzen die
berufliche Integration fordern und die Karriereaussichten verbes-
sern. Internationale Vergleiche stiitzen diese Erkenntnisse. Sie
unterstreichen, wie wichtig es ist, sich weiterzubilden und die
Kompetenzen an die Marktbedirfnisse anzupassen.

Verteilung der Kompetenzen bei den Erwachsenen
der Schweiz

Die Kompetenzen im Lesen, in der Alltagsmathematik und im
adaptiven Problemldsen unterscheiden sich je nach beruflichem
Status sowie nach soziodemografischen und beruflichen Merk-
malen stark.

Bei den Erwerbstéatigen erreicht ein erheblicher Anteil die
hochsten Kompetenzniveaus (4 und héher)': 15,3% in der Lese-
kompetenz, 23,0% in der Alltagsmathematik und 7,2% im adap-
tiven Problemlésen. Demgegentiber verfligen zwischen einem
Drittel und der Halfte der Erwerbslosen und der Nichterwerbsper-
sonen nur Uber geringe Kompetenzen in diesen drei Bereichen.
Die Lese-, Alltagsmathematik- und Problemlésekompetenzen

' siehe Anhang B fir die Definition der Kompetenzniveaus

hangen eng mit der Arbeitsmarktbeteiligung zusammen. In der
Schweiz ist die Wahrscheinlichkeit, dass eine Person mit hohen
Kompetenzen im adaptiven Probleml6sen am Arbeitsmarkt teil-
nimmt, im Vergleich zu einer Person mit geringen Kompetenzen
in diesem Bereich deutlich grosser.

Bei den 25- bis 65-Jahrigen, die in den funf Jahren vor der Er-
hebung eine lange Nichterwerbsphase (3 bis 5 Jahre) durchlaufen
haben, verscharft sich dieser Unterschied sogar noch. In dieser
Gruppe verfligen 38,7% Uber geringe Lesekompetenzen (Niveau
unter 1 oder 1), wahrend bei den Personen ohne Erwerbsunter-
bruch lediglich 19,8% geringe Lesekompetenzen aufweisen.

Das Kompetenzniveau variiert auch abhangig von Bildungs-
stand und Alter der Erwerbstatigen. 1,5% der Personen ohne
nachobligatorische Ausbildung erreichen im Lesen und in der
Alltagsmathematik die hochsten Niveaus, bei den Personen mit
Tertidrabschluss sind es mit 25,2% bzw. 36,2% deutlich mehr.
Junge Erwerbstatige zwischen 25 und 34 Jahren erreichen in
der Alltagsmathematik im Ubrigen deutlich haufiger die héchs-
ten Niveaus als die dltesten zwischen 55 und 65 Jahren (30,3%
gegentiiber 14,8%).

Verteilung der Kompetenzen der Erwerbstatigen
nach verschiedenen Aspekten der Erwerbstatigkeit

Eine Analyse des Stundeneinkommens zeigt, dass zwischen
Kompetenzen und Einkommen ein enger Zusammenhang be-
steht. Bei den Erwerbstatigen, die ein Einkommen im obersten
Quintil erzielen, erreichen 43,3% die hochsten Kompetenzniveaus
in der Alltagsmathematik. Bei den Personen mit einem Erwerbs-
einkommen im untersten Quintil sind es lediglich 4,8%. Wie sich
herausgestellt hat, erhoht sich zudem das Stundeneinkommen
mit jedem zusatzlichen Kompetenzpunkt um 0,1%.

Personen mit Flhrungsfunktion oder hochqualifizierte Ar-
beitskrafte? weisen ebenfalls vergleichsweise hdhere Kompeten-
zen auf. Weniger augenféllig ist hingegen der Zusammenhang
zwischen Kompetenzen, Art der Erwerbstatigkeit (selbststandig
oder angestellt) und Beschéftigungsgrad.

Diese Ergebnisse zeigen, wie wichtig die gemessenen Kom-
petenzen fir die Integration und die Chancennutzung auf dem
Arbeitsmarkt sind.

2 nach der International Standard Classification of Occupations (ISC0O-08)
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DAS WICHTIGSTE IN KURZE

Kompetenzen und Weiterbildungsteilnahme

Die in dieser Studie getesteten Kompetenzen sind auch fiir das
lebenslange Lernen von entscheidender Bedeutung. Sie korrelie-
ren stark mit der Teilnahme an Weiterbildungen.

Im Durchschnitt haben 66,1% der Personen mit hohen Lese-,
Alltagsmathematik- und Problemlésekompetenzen in den zwdolf
Monaten vor der Erhebung eine Weiterbildung besucht, gegen-
Uber 28,7% der Personen mit geringen Kompetenzen. Bei Per-
sonen mit einem tiefen Niveau in diesen drei Bereichen ist die
Wahrscheinlichkeit, dass sie sich weiterbilden, halb so gross wie
bei Personen mit hohen Kompetenzen.

Weitere Faktoren wie Geschlecht, Alter, Beschéaftigungsgrad
und Unternehmensgrosse stehen ebenfalls in Verbindung mit
der Weiterbildungsteilnahme. Eine besonders grosse Rolle spielt
der Bildungsstand. 62,4% der Personen mit einer Ausbildung auf
Tertidrstufe haben vor Kurzem eine Weiterbildung absolviert, ge-
gentber lediglich 24,0% der Personen ohne nachobligatorische
Ausbildung. Im Gegensatz dazu ist die Wahrscheinlichkeit einer
Weiterbildungsteilnahme bei Personen, die sich als unterqualifi-
ziert bezeichnen, d. h. deren Abschluss tiefer ist als der fir ihre
Erwerbstatigkeit verlangte, viermal hoher als bei Personen, die
sich als Uberqualifiziert einstufen.

6 LESE-, ALLTAGSMATHEMATIK- UND PROBLEMLOSEKOMPETENZEN AUF DEM ARBEITSMARKT IN DEN JAHREN 2022/2023 BFS 2025



1 Einleitung

In einer von rasanten technologischen, gesellschaftlichen und po-
litischen Veranderungen gepragten Welt gewinnt das Humanka-
pital zunehmend an Bedeutung. Vor dem Hintergrund der inter-
nationalen Vernetzung der Wirtschaft und des technologischen
Wandels mussen sich die Unternehmen den sich laufend andern-
den Rahmenbedingungen anpassen, um wettbewerbsfahig zu
bleiben. Die Nachfrage nach hochqualifizierten Arbeitskraften, die
Uber die notigen Fahigkeiten zur Umsetzung der technologischen
Innovationen verfiigen, nimmt entsprechend zu. Um der Arbeits-
marktnachfrage gerecht zu werden, missen die Arbeitskrafte ihr
Wissen immer haufiger auffrischen und erweitern.

Das internationale Programm zur Evaluation der Kompe-
tenzen von Erwachsenen (Programme for the International As-
sessment of Adult Competencies, PIAAC) der Organisation fir
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) misst
die Kompetenzen von Personen im Alter von 16 bis 65 Jahren
im Umgang mit geschriebenen und numerischen Informatio-
nen in Alltag und Beruf. Getestet wurden in diesem Programm
(2022/2023) die grundlegenden Kenntnisse und Fahigkeiten in
den Bereichen Lesen (Literacy), Rechnen (Alltagsmathematik —
Numeracy) und Lésung von alltaglichen Herausforderungen in
einem dynamischen Umfeld (adaptives Problemldsen — Adaptive
Problem Solving). Diese Kompetenzen sind als Komponenten des
Humankapitals deshalb so wichtig, weil sie als Grundlage fiir die
Fahigkeit gelten, sich die fiir ein erfilltes Leben als Einzelperson
und als Teil der Gesellschaft notwendigen Kenntnisse und Fer-
tigkeiten anzueignen.

Die im Dezember 2024 veroffentlichten ersten Ergebnisse
der Erhebung haben einen Uberblick tiber die vorhandenen und
fehlenden Lese-, Alltagsmathematik- und Probleml6sekompe-
tenzen der standigen Wohnbevélkerung der Schweiz im Alter
von 16 bis 65 Jahren vermittelt und internationale Vergleiche
ermdglicht. Die PIAAC-Studie hat ergeben, dass 30% der unter-
suchten Bevdlkerung in mindestens einer der drei getesteten
Bereiche Uber geringe Kompetenzen verfligen. Ausserdem hat
sich herausgestellt, dass die Kompetenzniveaus nicht nur mit
dem Bildungsstand, dem Alter und dem Sprachprofil, sondern
auch mit dem Arbeitsmarktstatus in Zusammenhang stehen.
Diese Ergebnisse lassen darauf schliessen, dass die drei Kom-
petenzen die Integration in den Arbeitsmarkt vereinfachen und
insgesamt die beruflichen Aussichten und Voraussetzungen

' OECD (2024). Do Adults Have the Skills They Need to Thrive in a Changing
World? Survey of Adult Skills 2023

verbessern.? Die internationalen Ergebnisse, die von der OECD
gleichzeitig zu den Schweizer Resultaten publiziert wurden, un-
termauern diese Erkenntnisse. Sie bestatigen, dass die fiir den
Umgang mit Informationen relevanten Kompetenzen positiv mit
der Arbeitsmarktfahigkeit, dem Lohnniveau, dem persénlichen
Wohlbefinden und der Biirgerbeteiligung korrelieren. Obwohl sich
der Zusammenhang zwischen diesen Kompetenzen und der Ar-
beitsmarktfahigkeit in den letzten Jahren insbesondere aufgrund
der Wirtschaftslage abgeschwacht hat, ist die Arbeitsmarktfahig-
keit der Personen mit hoheren Kompetenzniveaus unabhangig
vom Bildungsstand noch immer besser. Wenn eine Diskrepanz
zwischen den erworbenen und den bei der Arbeit geforderten
Kompetenzen besteht, wie dies bei knapp einem Drittel der
Beschaftigten der Fall ist, nimmt deren Bedeutung deutlich ab.
Diese Situation tritt vor allem bei jungen Erwachsenen, im Aus-
land geborenen Erwerbstéatigen oder Erwerbstatigen in prekaren
Verhéltnissen auf. Sie macht deutlich, wie wichtig eine gezielte
Politik im Bereich Weiterbildung, Berufsberatung und Kompeten-
zorientierung ist, um das Potenzial der Personen bestmdglich
auszuschopfen und den wirtschaftlichen und sozialen Mehrwert
fur die gesamte Gesellschaft zu optimieren.®

Diese Publikation befasst sich mit der Rolle der Lese-, Alltags-
mathematik und Problemlosekompetenzen im Berufsalltag der
Wohnbevélkerung zwischen 25 und 65 Jahren. Die 16- bis 24-Jah-
rigen wurden nicht berticksichtigt, da sie sich mehrheitlich noch
in Ausbildung befinden. In der Studie wird untersucht, in welchem
Zusammenhang die getesteten Kompetenzen und die Arbeits-
marktbeteiligung stehen und wie sich die Kompetenzen auf die
Erwerbsbevolkerung verteilen. Zudem wird auf die statistischen
Zusammenhange zwischen den Kompetenzen und verschiede-
nen Merkmalen der Erwerbstatigkeit wie Beschaftigungsgrad,
Fihrungsfunktion und Einkommen eingegangen. Im Wissen,
wie wichtig es ist, die eigenen Kenntnisse und Kompetenzen
fortlaufend aufzufrischen und zu erweitern, wird im letzten Teil
der Publikation aufgezeigt, inwiefern die Weiterbildungsteilnahme
abhangig vom Kompetenzniveau variiert.

2 BFS(2024). Lese-, Alltagsmathematik- und Problemldsekompetenzen von
Erwachsenen in der Schweiz. Erste Resultate der PIAAC-Erhebung 2022/2023

® OECD (2024). Do Adults Have the Skills They Need to Thrive in a Changing
World? Survey of Adult Skills 2023, Kap. 4
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KOMPETENZEN IN PIAAC

2  Kompetenzen in PIAAC

In diesem Kapitel werden kurz die drei getesteten Kompetenzen,
d. h. die Fahigkeiten im Lesen, in der Alltagsmathematik und im
adaptiven Probleml&sen beschrieben, und es wird erlautert, wie
diese gemessen wurden!’

Lesen

Lesefahigkeiten spielen im personlichen, sozialen und beruflichen
Leben von Erwachsenen eine wesentliche Rolle und werden fiir
das alltagliche Leben vorausgesetzt. Im Rahmen von PIAAC wird
Lesekompetenz wie folgt definiert: «Das Nutzen, Verstehen und
Evaluieren von schriftlichen Texten, um seine eigenen Ziele zu
erreichen, sein Wissen und Potenzial weiterzuentwickeln und
an der Gesellschaft teilzuhaben»?. Alle Befragten erhielten einen
Kompetenzwert auf einer Skala von 0 bis 500. Um die Interpre-
tation zu vereinfachen, wurden diese Werte in sechs Niveaus
unterteilt, wobei das tiefste als «unter Niveau 1» und das héchste
als «Niveau 5» bezeichnet wird. Auf Niveau 1 kdnnen Erwachsene
kurze Texte und strukturierte Listen verstehen, wenn die Infor-
mationen klar angegeben sind, sowie spezifische Informationen
finden und relevante Links erkennen. Unter Niveau 1 sind sie
hochstens in der Lage, kurze, einfache Satze zu verstehen. Am
anderen Ende des Spektrums (Niveaus 4 und 5) kdnnen sie lange
und dichte Texte auf mehreren Seiten verstehen und beurteilen,
komplexe oder versteckte Aussagen erfassen und ihre Vorkennt-
nisse fir das Verstandnis der Texte und die Durchfiihrung von
Aufgaben verwenden.

Alltagsmathematik

Alltagsmathematik steht fir ein allgemeines Verstandnis von
mathematischen Inhalten und Konzepten, sowie einer Vertraut-
heit mit Zahlen. International wird hier der englische Begriff
«Numeracy» verwendet. Zur Alltagsmathematik gehdért nicht nur
das Verstehen von numerischen Informationen, sondern auch
das Treffen von Entscheidungen basierend auf Mengen, Preisen,
Zeitangaben und Grdssen. Alltagsmathematische Kompetenz
wird von den Expertinnen und Experten in PIAAC wie folgt de-
finiert: «Auf mathematische Inhalte, Ideen und Informationen,

' Einen umfassenden Uberblick iiber die Konzeption der Befragung und die
Kompetenzmessung liefert der Anhang B.

? OECD (2021). The Assessment Frameworks for Cycle 2 of PIAAC, S. 42,
Eigeniibersetzung

die auf unterschiedliche Weise dargestellt werden, zugreifen, sie
nutzen und kritisch damit argumentieren, um mathematische
Anforderungen, die in verschiedenen Kontexten und Situationen
des tdglichen Lebens eines Erwachsenen auftreten kdnnen, «zu
bewiltigen».® Auch in diesem Bereich erhielten alle Befragten
einen Kompetenzwert auf einer Skala von 0 bis 500. Sie wurden
dann in die sechs Niveaus von «unter Niveau 1» bis «Niveau 5»
gruppiert. Auf Niveau 1 kdnnen Erwachsene grundlegende ma-
thematische Operationen mit ganzen Zahlen, Geld oder gebrauch-
lichen Prozentsétzen (z.B. 50%) durchfiihren, Dezimalzahlen
verstehen und in Tabellen oder Grafiken einzelne Informationen
finden, haben aber allenfalls Schwierigkeiten mit Aufgaben, die
mehrere L8sungsschritte erfordern (z. B. Anteile berechnen). Un-
ter Niveau 1 sind sie in der Lage, kleine Zahlen zu addieren oder
zu subtrahieren. Erwachsene mit Niveau 4/5 haben die hochsten
Fahigkeiten. Sie sind in der Lage, Quoten und Verhaltnisse zu be-
rechnen und zu verstehen, komplexe Grafiken zu interpretieren
und statistische Behauptungen kritisch zu beurteilen.

Adaptives Problemldsen

Eine Herausforderung in der digitalen Informationsgesellschaft
besteht darin, die Vielfalt an vorhandenen Informationen und
Werkzeugen effizient zu nutzen. Aus diesem Grund ist es wichtig,
dass man sich in neuen Umgebungen zurechtfinden, die relevan-
ten Informationen identifizieren und dynamische Probleme I6sen
kann. Diese Fahigkeiten sind in PIAAC unter dem Begriff «Adap-
tives Problemldsen» zusammengefasst und wie folgt definiert:
«Die Fahigkeit, in einer dynamischen Situation eigene Ziele zu
erreichen, in der eine Methode zur L&sung nicht sofort verflighar
ist. Dies erfordert kognitive und metakognitive Prozesse, um das
Problem zu definieren, nach Informationen zu suchen und die
Ldsung in einer Vielzahl von Informationsfeldern und Kontexten
umzusetzen»*. Alle Befragten erhielten auch hier einen Kompe-
tenzwert auf einer Skala von 0 bis 500. Im Bereich des adaptiven
Problemlosens wurden diese Werte in flinf, anstatt wie in den
anderen zwei Bereichen sechs, Niveaus unterteilt, wobei hier «un-
ter Niveau 1» dem tiefsten und «Niveau 4» dem hochsten Wert
entspricht. Erwachsene mit Niveau 1 kdnnen einfache Probleme
|6sen, die wenige Variablen und kaum irrelevante Informationen

®  OECD (2021). The Assessment Frameworks for Cycle 2 of PIAAC, S. 93,
Eigeniibersetzung

¢ OECD (2021). The Assessment Frameworks for Cycle 2 of PIAAC, S. 159,
Eigenlibersetzung
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KOMPETENZEN IN PIAAC

enthalten, die wahrend des L&sungsprozesses unverandert
bleiben. Sie haben Schwierigkeiten mit Problemen, die mehrere
Losungsschritte erfordern oder bei denen mehrere Variablen zu
berticksichtigen sind. Unter Niveau 1 verstehen sie hochstens
sehr einfache Probleme, die sich in einem Schritt I6sen lassen.
Erwachsene mit Niveau 4 verstehen Zusammenhange besser
und kénnen sich an unerwartete Veranderungen anpassen, auch
wenn sie dazu das Problem weitgehend neu beurteilen missen.

Um zu verhindern, dass die Beobachtungen in bestimmten
Teilpopulationen auf einer ungeniigenden Anzahl Falle basieren,
wurden die Kompetenzniveaus in dieser Publikation fiir alle Ana-
lysen in drei Kategorien gruppiert: geringe Kompetenzen (Niveau
unter 1 und Niveau 1), mittlere Kompetenzen (Niveaus 2 und 3)
und hohe Kompetenzen (Niveaus 4 und 5 fiir Lesen und Alltags-
mathematik und Niveau 4 fir Problemlsen).

Kompetenzmessung

Zur Messung der Kompetenzen in den drei Bereichen |6sten die
Befragten Aufgaben mit verschiedenen Schwierigkeitsgraden.
Basierend auf den Antworten und auf per Fragebogen erhobenen
Hintergrundinformationen wurden mittels statistischer Modelle
der Item-Response-Theorie (IRT)® fir alle Teilnehmenden in
allen Kompetenzbereichen Testwerte geschéatzt. Personen ohne
ausreichende Kenntnisse in mindestens einer der angebotenen
Testsprachen (Deutsch, Franzdsisch oder Italienisch) wurden
nicht automatisch aus der Studie ausgeschlossen. Mithilfe eines
Kurzinterviews wurden die wichtigsten Hintergrundinformationen
zu diesen Personen gesammelt. Dadurch kdnnen auch fir sie
Testwerte geschatzt und den Werten auf den Kompetenzskalen
zugeordnet werden (siehe Kasten Kurzinterview).

®  Fir einen kurzen Uberblick zur Item-Response-Theorie siehe BFS (2008).
Les domaines de compétence de ALL et leur estimation. S. 16—25.

Kurzinterview

In PIAAC werden die Lese- und Rechenfertigkeiten sowie
die Fahigkeit zum adaptiven ProblemlGsen in der gangigen
Landessprache erhoben, da diese fiir die Teilnahme am
Berufsleben und im Alltag die grosste Relevanz hat.

Fur die Schweiz wurde die Kompetenzmessung auf
Deutsch, Franzdsisch und Italienisch angeboten. Um Ant-
wortausfalle aufgrund von Sprachbarrieren zu minimieren,
wurde als Alternative zum ausfiihrlichen Hintergrundfrage-
bogen ein Kurzinterview eingefihrt.

Das Kurzinterview dauerte nur einige Minuten und konnte
an der Tur ausgefillt werden. Es wird deshalb auf Englisch
auch «Doorstep-Interview» genannt. Das Kurzinterview
ist ein kurzer, selbstverwalteter Fragebogen, der in den
Sprachen, die von den haufigsten sprachlichen Minderhei-
ten in der Schweiz gesprochen werden, angeboten wurde
(Albanisch, Arabisch, Kroatisch, Englisch, Portugiesisch,
Somali, Spanisch und Turkisch). Mit dem Kurzinterview
wurden wichtige personliche Hintergrundinformationen zu
Geschlecht, Alter, Bildung, Arbeitsmarktstatus, Herkunfts-
land und Dauer des Aufenthalts in der Schweiz erfasst.
Durch die Einfihrung des Kurzinterviews wurde der Anteil
der Antwortausfalle minimiert. Die erfassten Informationen
wurden verwendet, um die Kompetenzen dieser Befragten
zu schatzen.

Das heisst, auch diese Personen erhielten Kompetenz-
werte in den Bereichen Lesen, Alltagsmathematik und ad-
aptivem Problemldsen, obwohl sie die Ubungen nicht I6sen
konnten. Infolgedessen ergibt sich ein genaueres Bild der
Verteilung der Kompetenzen in der erwachsenen Gesamt-
bevdlkerung. Da im Kurzinterview nur eine begrenzte Anzahl
von Informationen erhoben wurde, miissen Personen, die
nur diesen kurzen Fragebogen beantwortet haben, aber
zwangslaufig von einigen Analysen ausgeschlossen wer-
den. Im Bericht ist dies bei allen Grafiken deklariert.

(Quelle: OECD (2024), Survey of Adult Skills 2023 Rea-
ders Companion)
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3 Vertellung der Kompetenzen
bel den Erwachsenen der Schwelz

In diesem Kapitel wird die Verteilung der Kompetenzen im Le-
sen, in der Alltagsmathematik und im adaptiven Problemltsen
in der erwachsenen Bevolkerung untersucht, einerseits nach
dem Arbeitsmarktstatus und den Nichterwerbsphasen, ande-
rerseits nach verschiedenen soziodemografischen Merkmalen.
Die Ergebnisse geben Aufschluss dariiber, wie die untersuchten
Kompetenzen in der erwachsenen Bevolkerung verteilt sind und
wie sie mit dem Arbeitsmarkt zusammenhangen.

3.1 Kompetenzen nach Arbeitsmarktstatus
und Nichterwerbsphase

Die Arbeitsmarktbeteiligung wird hier als Auslibung einer
Erwerbstatigkeit verstanden. Wie schon die Ergebnisse des
nationalen Berichts' gezeigt haben, steht sie in einem positiven
Zusammenhang mit dem hohen und dem mittleren Kompetenz-
niveau. Aus Tabelle T3.1 zur prozentualen Verteilung der Lese-,
Alltagsmathematik- und Problemlgsekompetenzen nach Arbeits-
marktstatus? geht hervor, dass Erwerbstétige proportional hdu-
figer die Kompetenzniveaus 4 und 5 erreichen als Erwerbslose®
oder Nichterwerbspersonen. 36,8% der Erwerbslosen haben im
Lesen, 31,5% in der Alltagsmathematik und 45,1% im adaptiven
Problemldsen lediglich geringe Kompetenzen. Bei den Nichter-
werbspersonen kommen zwischen einem Drittel und der Halfte
der Erwachsenen in den drei getesteten Kompetenzen nicht tiber
das Niveau 1 hinaus. Auffallend ist auch, dass zwischen Erwerbs-
losen und Nichterwerbspersonen insgesamt kaum Unterschiede
bei der Verteilung der Kompetenzniveaus zu erkennen sind*.
Das Gleiche gilt fir den Zusammenhang zwischen den Kom-
petenzniveaus und den Nichterwerbsphasen. Bei Erwachsenen,
die kirzlich fir l1angere Zeit (zwischen 3 und 5 Jahren vor der
Erhebung) beruflich inaktiv waren, ist der Anteil der Personen mit
geringen Kompetenzen insgesamt doppelt so hoch wie bei jenen,
die in den fiinf letzten Jahren durchgehend einer Erwerbstétigkeit

' BFS (2024). Lese-, Alltagsmathematik- und Probleml&sekompetenzen von Er-
wachsenen in der Schweiz. Erste Resultate der PIAAC-Erhebung 2022/2023,
S.21

2 siehe Definition in Anhang C
®  Erwerbslose gemass ILO (siehe Definition in Anhang C)

In der Analysepopulation der 16- bis 25-Jahrigen erzielen Nichterwerbsperso-
nen in allen drei getesteten Kompetenzbereichen deutlich bessere Ergebnisse
als Erwerbslose. Dieser Unterschied ist darauf zuriickzufiihren, dass sich die
16- bis 25-Jahrigen mehrheitlich noch in Ausbildung befinden und daher noch
nicht am Arbeitsmarkt teilnehmen. Insgesamt sind Personen mit geringen
Kompetenzen in den drei getesteten Bereichen seltener erwerbstatig als
Personen mit mittleren und hoheren Kompetenzen.

nachgegangen sind. So verfligen beispielsweise 19,8% der 25- bis
65-Jahrigen ohne kirzliche Nichterwerbsphase ber geringe
Lesekompetenzen, gegentiber 38,7% bei den gleichaltrigen Per-
sonen mit einer langen Nichterwerbsphase. In der Alltagsmathe-
matik (16,0% bzw. 30,4%) und im adaptiven Problemldsen (22,0%
bzw. 45,1%) fallen diese Anteile ahnlich aus. Zwischen den Kom-
petenzniveaus der Personen ohne Nichterwerbsphase und jenen
mit einer relativ kurzen Nichterwerbsphase (weniger als 2 Jahre)
gibt es hingegen keine statistisch signifikanten Unterschiede
(siehe Tabelle TA3.1 im Anhang).

Prozentuale Verteilung der Kompetenzniveaus
nach Arbeitsmarktstatus
Standige Wohnbevolkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren

T3.1

Erwerbstétige  Erwerbslose Nichterwerbs-

gemass ILO personen
% + % + % +

Total 86,1 09 2,6 0,6 11,3 09
Lesen
Niveaus <1/1 18,7 15 368 11,1 39,0 58
Niveaus 2/3 66,0 2,1 586 11,8 54,4 58
Niveaus 4/5 153 15 4,5 43 6,6 25
Alltagsmathematik
Niveaus <1/1 151 14 316 100 32,6 55
Niveaus 2/3 619 24 623 110 58,4 51
Niveaus 4/5 23,0 1.7 6,2 50 9,0 28
Problemldsen
Niveaus <1/1 20,6 15 451 117 469 57
Niveaus 2/3 722 18 536 11,7 50,5 6,0
Niveau 4 72 10 13 23 2,6 18

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung:

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Quelle: PIAAC — 2022/23 © BFS 2025
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Erwerbstéatige haben in den drei getesteten Bereichen tenden-
ziell bessere Kompetenzen als Erwerbslose oder Nichterwerbs-
personen. Um herauszufinden, wie eng die Kompetenzen und die
berufliche Integration zusammenhangen, wurde ein erstes logis-
tisches Regressionsmodell erstellt. Dazu wurden als abhangige
Variable die Arbeitsmarktbeteiligung und als unabhangige Varia-
blen die Kompetenzniveaus sowie verschiedene soziodemo-
grafische Merkmale wie Alter, Geschlecht, Bildungsstand sowie
Migrations- und Sprachprofil verwendet. In diesem Regressions-
modell wurden Erwerbslose im Sinne der ILO, d. h. Personen, die
aktiv auf Stellensuche sind, zu den Erwerbspersonen gezahlt. Die
berufliche Integration wird hier somit der Arbeitsmarktbeteiligung
gleichgesetzt, entweder als erwerbstatige oder als stellen-
suchende Person.

Multivariate Analysen

Um den tatsachlichen Zusammenhang einer Variablen mit
den Lese-, Alltagsmathematik- und Problemlésungskompe-
tenzen zu beurteilen, miissen die wichtigsten soziodemo-
grafischen Merkmale und weitere Faktoren zur Kontrolle
hinzugezogen werden. Hierzu werden multivariate Analysen
erstellt.

Fur die Kapitel 3, 4 und 5 dieser Publikation wurden
zwei Arten von Analysen durchgefiihrt: eine lineare Re-
gression flr stetige Variablen wie das Einkommen und
logistische Regressionen fir die kategoriellen Variablen
wie den Beschaftigungsgrad, die Fihrungsfunktion, die
Arbeitsmarktbeteiligung und die Weiterbildungsteilnahme.
Zur Kontrolle wurden fir alle Analysen die folgenden un-
abhangigen Variablen verwendet: Kompetenzniveaus, Alter,
Geschlecht, Bildungsstand, Arbeitsmarktstatus sowie Mig-
rations- und Sprachprofil.

Das Migrationsprofil wurde auf zwei Arten, ndmlich
anhand von Nationalitat und Zeitpunkt der Einwanderung,
konzeptualisiert. Die multivariaten Ergebnisse befinden sich
alle in den Tabellen von Anhang A.

Um Probleme in Zusammenhang mit der Multikollinea-
ritdt zu vermeiden, wurde fir jeden Kompetenzbereich —
Lesen, Alltagsmathematik, adaptives Problemldsen — ein
separates Regressionsmodell erstellt.

Tabelle T3.2 prasentiert die statistisch signifikanten Ergeb-
nisse dieser Regression fiir die drei Kompetenzbereiche (vollstan-
dige Ergebnisse siehe TA3.2a in Anhang A). Daraus geht hervor,
dass die hochsten Kompetenzwerte in allen drei Bereichen in
einem signifikanten Zusammenhang mit der Arbeitsmarktbetei-
ligung stehen. Das heisst: Ein sehr hohes Niveau im Lesen, in
der Alltagsmathematik und im adaptiven Problemldsen ist positiv
mit der Erwerbsbeteiligung korreliert. Es ist jedoch auch mdglich,
dass die Arbeitsmarktbeteiligung das Kompetenzniveau beein-
flusst. Die OECD hat anhand von Analysen internationaler Daten
nachgewiesen, dass Erwerbsarbeit neue Mdglichkeiten bietet, die

eigenen Kompetenzen zu verbessern.® Sowohl die Regressions-
analyse fir die Schweiz als auch die Analysen des genannten
OECD-Berichts bestatigen, dass hohe Kompetenzwerte und die
Arbeitsmarktbeteiligung zusammenhangen. In der Schweiz zeigt
sich dieser Zusammenhang besonders deutlich beim adaptiven
Problemldsen: Bei Personen mit Niveau 4 ist die Wahrscheinlich-
keit, dass sie am Arbeitsmarkt teilnehmen, hcher als bei Perso-
nen mit Niveau 1 oder tiefer. Auch beim Lesen und in der Alltags-
mathematik haben Personen mit hohen Kompetenzen gréssere
Chancen (4,6) auf eine Erwerbsbeteiligung, allerdings ist das
Chancenverhaltnis hier kleiner als beim adaptiven Problemldsen
(12). Die Niveaus 2 und 3 sind nur beim adaptiven Problemldsen
signifikant, es ist jedoch bei allen drei Kompetenzen ein ahnlicher
Trend zu beobachten. Umgekehrt kdnnten geringe Kompetenzen
die Nichtbeteiligung am Arbeitsmarkt potenziell erhéhen.

Die Ergebnisse der logistischen Regression weisen darauf
hin, dass eine Nichterwerbsphase in den finf Jahren vor der
Erhebung in einem signifikanten Zusammenhang mit der Ar-
beitsmarktbeteiligung zum Zeitpunkt der Erhebung steht. Die
Wahrscheinlichkeit der Arbeitsmarktbeteiligung nimmt bei allen
drei Kompetenzen ab, wenn eine Nichterwerbsphase vorliegt.
Je langer diese dauert, desto geringer sind die Chancen einer
Erwerbsbeteiligung. Insbesondere langere Nichterwerbsphasen
(zwischen drei und fiinf Jahren) in jliingster Vergangenheit korre-
lieren negativ mit einer Arbeitsmarktbeteiligung.

Bei einem zweiten logistischen Regressionsmodell wurden die
Erwerbstatigen den Personen ohne bezahlte Tatigkeit, d. h. den
Erwerbslosen im Sinne der ILO und den Nichterwerbspersonen,
gegenlbergestellt (siehe TA3.2b in AnhangA). Trotz Perspek-
tivenwechsel bleiben die Zusammenhange des ersten Modells
bestehen: Die Erwerbstatigkeit und hohe Kompetenzen sind
positiv miteinander korreliert. Allerdings besteht ein grosserer Un-
terschied zwischen Erwerbspersonen und Nichterwerbspersonen
(Modell 1) als zwischen Erwerbstatigen und Nichterwerbstatigen
(Modell 2). Folglich verstérken Stellensuchende den negativen
Zusammenhang zwischen Kompetenzniveau und Arbeitsmarkt-
beteiligung.

Beide Modelle bestatigen, dass hohe Lese-, Alltagsmathe-
matik- und Problemlosekompetenzen signifikant mit der Ar-
beitsmarktbeteiligung verbunden sind, unabhangig davon, ob
in Form einer Erwerbstatigkeit oder der Stellensuche. Dieser
Zusammenhang scheint ausgepragter, wenn Erwerbspersonen
und Nichterwerbspersonen einander gegeniibergestellt werden,
was auf das Gewicht von Stellensuchenden in der beobachteten
Dynamik hinweist. Dariiber hinaus sinkt die Wahrscheinlichkeit
der Arbeitsmarktbeteiligung im Falle einer Nichterwerbsphase
systematisch, insbesondere, wenn diese in jiingerer Zeit erfolgt
ist und langer gedauert hat. Sdmtliche Ergebnisse lassen auf
einen robusten Zusammenhang zwischen Kompetenzen und
beruflicher Integration schliessen, lassen aber offen, welche der
beiden Dimensionen die andere beeinflusst.

° OECD (2024). Do Adults Have the Skills They Need to Thrive in a Changing
World? Survey of Adult Skills 2023, S. 151
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Logistische Regression zur Wahrscheinlichkeit der Arbeitsmarktbeteiligung nach Kompetenzniveau
und verschiedenen soziodemografischen Merkmalen — Statistisch signifikante Ergebnisse

Standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren T3.2
Modell 1 (Erwerbsté&tige und Erwerbslose =1, Lesen Alltagsmathematik Adaptives Problemldsen
Nichterwerbspersonen = 0)

Odds Ratio VI95%'  Odds Ratio VI95%'  Odds Ratio VI 95%'

Kompetenzniveau

Niveaus <1/1 (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Niveaus 2/3 1574 0,82 3,01 1,494 08 30 2,357** 127 434

Niveaus 4/5 4,646% 142 1526 4,656%* 1.6 135 12,015*% 125 11580
Nichterwerbsphase

keine Nichterwerbsphase (Referenz) Ref. Ref. Ref.

3-11 Monate 0,1%** 0,05 0,19 0,104%** 01 02 0,1%** 0,05 0,19

1-2 Jahre 0,045%** 0,03 0,08 0,046%** 0,0 0,1 0,045%** 0,03 0,08

3-5 Jahre 0,026%** 0,01 0,05 0,027%** 0,0 0,1 0,026%** 0,01 0,05

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Die Modelle enthalten auch die Kategorie «keine Angabe» der Variablen «Nichterwerbsphase» sowie die Variablen «Geschlecht», «Alter», «Bildungsstand», «Migrationsprofil» und «Sprachprofil».

Die Odds Ratios sind nicht signifikant und daher nicht aufgefiihrt.

Signifikanzniveau: ** p <0,05; ** p <0,01; ** p <0,001

Quelle: PIAAC — 2022/23 © BFS 2025

3.2 Kompetenzen der Erwerbstatigen
nach verschiedenen soziodemografischen
Merkmalen

Im Folgenden wird der Fokus auf die Erwerbstatigen gelegt, die
mit 86,1% die grosse Mehrheit der standigen Wohnbevdlkerung
von 25 bis 65 Jahren bilden. Wie aus Tabelle T3.3 hervorgeht,
gibt es beim Anteil der Erwerbstatigen mit geringen Kompeten-
zen keine grossen Unterschiede zwischen den drei Kompetenz-
bereichen (von 15,1% in der Alltagsmathematik bis 20,6% beim
adaptiven ProblemlGsen). Bei den Personen mit mittleren und
hohen Kompetenzen treten hingegen markante Unterschiede
auf. Wahrend in der Alltagsmathematik 23,0% die Niveaus 4 oder
5 erreichen, sind es im Lesen nur 15,3%. Im adaptiven Problem-
|6sen haben 7,2% Werte auf dem Kompetenzniveau 4, das in
dieser Kompetenz das hochste Niveau darstellt (siehe TA3.3 in
Anhang A).

Tabelle T3.3 bestatigt zudem die im nationalen Bericht® be-
schriebenen signifikanten Unterschiede nach Alter, Bildungsstand
sowie Migrations-’ und Sprachprofil.

5 BFS (2024). Lese-, Alltagsmathematik- und Problemlésekompetenzen von
Erwachsenen in der Schweiz. Erste Resultate der PIAAC-Erhebung 2022/2023

’ siehe Definition in Anhang C

Geschlecht, Alter und Bildungsstand

Nach Geschlecht betrachtet sind erwerbstatige Manner generell
auf den oberen Niveaus stérker vertreten, insbesondere in der
Alltagsmathematik und im adaptiven Problemlsen. Erwerbsta-
tige Frauen hingegen sind in allen drei Kompetenzbereichen auf
dem mittleren Niveau in der Mehrheit (mehr als zwei Drittel). So
haben beispielsweise 16,9% der Manner Lesekompetenzen auf
den Niveaus 4/5, gegeniiber 13,6% der Frauen. Beim adaptiven
Problemldsen erreichen 8,8% der Manner und 5,5% der Frauen
die hochsten Niveaus. Am grossten ist der Unterschied jedoch
in der Alltagsmathematik. In diesem Kompetenzbereich ist der
Anteil der Manner mit dem héchsten Niveau doppelt so hoch wie
bei den Frauen (29,6% bzw. 15,6%; sieche TA3.3. in Anhang A).
Wie bereits in friiheren Studien (namentlich der Erhebung
Adult Literacy and Life Skills [ALL])® nachgewiesen, besteht
ein Zusammenhang zwischen Alter und Kompetenzen. Junge
Erwerbstatige im Alter von 25 bis 34 Jahren sind auf den obe-
ren Niveaus starker vertreten als altere. Dies gilt besonders in
der Alltagsmathematik, wo 30,3% von ihnen die Niveaus 4 und
5 erreichen. Bei den 55- bis 65-Jahrigen sind es lediglich 14,8%.
Altere Erwerbstéatige erzielen deutlich seltener Werte auf den Ni-
veaus 4/5. Im adaptiven Problemldsen beispielsweise erreichen
lediglich 2,56% der 55- bis 65-Jahrigen Niveau 4, 29,2% von ihnen
haben héchstens Kompetenzen auf Niveau 1. Dieser Unterschied
zwischen jlingeren und alteren Erwerbstatigen ist beim adaptiven
Problemldsen besonders stark ausgepragt, zeigt sich aber auch

8 www.statistik.ch — Statistiken — Bildung und Wissenschaft — Erhebun-
gen— Adult Literacy and Life Skills Survey 2003
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in den anderen Kompetenzbereichen. Da die Schweiz zum ersten
Mal an PIAAC teilgenommen hat, lasst sich nicht sagen, ob die
Kompetenzen mit steigendem Alter abnehmen oder ob friihere
Generationen zum Beispiel aufgrund des Bildungssystems in ih-
rer Jugend geringere Kompetenzen erworben haben. Einige der
festgestellten Unterschiede lassen sich mit Kohorteneffekten
erklaren, die nicht nur die verschiedenen Lebens- und Bildungs-
verlaufe der Personen, sondern auch abweichende Erfahrungen
von Erwachsenen mit unterschiedlichen Geburtsjahren, z. B. in
Zusammenhang mit der Bildungspolitik, widerspiegeln, sowie mit
Periodeneffekten, die Auskunft geben Uber die sich im Zeitver-
lauf verandernden Einflisse wie die makrookonomischen Rah-
menbedingungen oder Ereignisse wie die Covid-19-Pandemie.®
Anhand von Querschnittsdaten wie jenen aus der Erhebung der
Kompetenzen von Erwachsenen, die nur einer Momentaufnahme
entsprechen, lassen sich alters-, kohorten- und periodenspezifi-
sche Effekte nicht unterscheiden.

Betrachtet man die Ergebnisse differenziert nach Bildungs-
stand der Erwerbstétigen, fallt auf, dass Personen ohne nach-
obligatorische Ausbildung in allen Kompetenzbereichen mehr-
heitlich auf den unteren Niveaus anzutreffen sind (Lesen: 67,7%;
Alltagsmathematik: 62,7%; adaptives Problemldsen: 67,9%). Bei
den Personen mit einem Abschluss der Sekundarstufe Il sind
die Ergebnisse ausgeglichener. Mit Uber 70% erreicht die grosse
Mehrheit in allen drei Kompetenzbereichen die mittleren Niveaus
(2/3). Personen mit Tertidrabschluss wiederum sind auf den
hochsten Niveaus stark vertreten, insbesondere im Lesen und
in der Alltagsmathematik. Dort liegt der Anteil der Personen mit
Kompetenzen auf den Niveaus 4 und 5 bei 25,2% bzw. 36,2%, bei
Personen ohne nachobligatorische Ausbildung hingegen betragt
er in beiden Kompetenzbereichen lediglich 1,5%.

Migrations- und Sprachprofil

Die Kompetenzverteilung variiert auch nach Aufenthaltsdauer in
der Schweiz und nach Herkunftsregion der Erwerbstatigen. In der
Schweiz geborene Personen und Schweizer Staatsangehdrige
haben seltener geringe Kompetenzen als auslandische Staats-
angehdrige, erzielen aber dhnliche Ergebnisse wie Personen, die
vor weniger als flinf Jahren in die Schweiz eingewandert sind.
Besonders markant sind die Unterschiede im Verhaltnis zu den
Personen, die vor mehr als flnf Jahren eingewandert sind. Letz-
tere sind im Lesen (38,3%), in der Alltagsmathematik (32,5%) und
im adaptiven Problemldsen (40,7%) auf den untersten Niveaus
deutlich Ubervertreten. Der Anteil der Schweizer Staatsangeho-
rigen und in der Schweiz geborenen Personen mit einem Niveau
von maximal 1 liegt mit 13,7%, 10,8% bzw. 15,7% deutlich tiefer.
Ein Grossteil dieser Unterschiede zwischen den drei Gruppen ist
auf ihre unterschiedliche Altersstruktur und den Bildungsstand
zurlickzufihren.'

°  OECD (2024). Do Adults Have the Skills They Need to Thrive in a Changing
World? Survey of Adult Skills 2023

' fur Einzelheiten zu den Profilen dieser Personen (Bildungsstand, Alter,
Herkunftsregion) siehe BFS (2024). «Lese-, Alltagsmathematik- und Problem-
|6sekompetenzen von Erwachsenen in der Schweiz. Erste Resultate der
PIAAC-Erhebung 2022/2023», S. 22-26

Werden die Kompetenzen nach Herkunftsregion der Erwerbs-
tatigen betrachtet, fallt auf, dass Schweizer Staatsangehdrige
oder in der Schweiz geborene Personen dhnliche Ergebnisse er-
zielen wie Personen, die aus den Nachbarlandern™ eingewandert
sind. Sie liegen durchwegs Uiber den Werten der aus den {brigen
EU27/EFTA-Staaten'” und aus den Ubrigen Landern der Welt ein-
gewanderten Personen, die 6,2% bzw. 6,7% der Analysepopulation
ausmachen. Der Anteil der Personen mit geringen Kompetenzen
ist bei Eingewanderten aus den EU27/EFTA-Staaten, die nicht
Nachbarlander der Schweiz sind, und dem Rest der Welt doppelt
bis finfmal so hoch wie bei den Schweizer Staatsangehdrigen,
den in der Schweiz geborenen oder den aus einem Nachbarland
eingewanderten Personen (siehe TA3.3 in Anhang A). Wie im na-
tionalen Bericht festgehalten, weisen bei Berlicksichtigung der
wichtigsten soziodemografischen Merkmale wie Bildungsstand
und Alter lediglich die aus der Ubrigen Welt eingewanderten
Personen in allen drei Kompetenzbereichen signifikant tiefere
Durchschnittswerte auf als Schweizer Staatsangehdrige oder in
der Schweiz geborene Personen.”®

Schliesslich variiert die Verteilung der Kompetenzen der Er-
werbstatigen auch abhangig vom Sprachprofil. Personen, bei
denen die Hauptsprache mit der Testsprache Ubereinstimmt
(sprachkongruente Personen), verfiigen in allen drei Kompe-
tenzbereichen haufiger tiber hohe Kompetenzen als Personen,
bei denen die Testsprache nicht ihrer Hauptsprache entspricht
(sprachinkongruente Personen). Im Lesen zum Beispiel erreichen
17,7% der sprachkongruenten Personen die Niveaus 4/5, bei den
sprachinkongruenten Personen sind es lediglich 5,1%. Umge-
kehrt haben 12,5% der sprachkongruenten Personen hdchsten
Lesekompetenzen auf Niveau 1, gegeniiber 45,4% der sprachin-
kongruenten Personen. Diese Unterschiede sind bei allen drei ge-
testeten Kompetenzen ahnlich ausgepragt. Die Kompetenzen der
Erwachsenen wurden in den Amtssprachen der am Programm
beteiligten Lander erhoben (in der Schweiz auf Deutsch, Franzo-
sisch und Italienisch). Die Leistungen der Befragten sind deshalb
auch abhangig davon, wie gut sie die Testsprache beherrschen.
Es ist somit denkbar, dass die niedrigeren Testwerte von Perso-
nen, die den Test nicht in ihrer Hauptsprache absolviert haben,
eher Ausdruck einer mangelnden Beherrschung der Testsprache
sind als Ausdruck geringerer Kompetenzen im Lesen, in der All-
tagsmathematik und im adaptiven Problemldsen.

" Frankreich, Deutschland, Osterreich, Liechtenstein, Italien

2 Belgien, Bulgarien, Danemark, Estland, Finnland, Griechenland, Irland, Island,
Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande, Norwegen, Polen,
Portugal, Ruménien, Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien,
Ungarn, Zypern

3 BFS (2024). Lese-, Alltagsmathematik- und ProblemlGsekompetenzen
von Erwachsenen in der Schweiz. Erste Resultate der PIAAC-Erhebung
2022/2023,S.22

2025 BFS LESE-, ALLTAGSMATHEMATIK- UND PROBLEMLOSEKOMPETENZEN AUF DEM ARBEITSMARKT IN DEN JAHREN 2022/2023 13



VERTEILUNG DER KOMPETENZEN BEI DEN ERWACHSENEN DER SCHWEIZ

Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass die Arbeits-
marktbeteiligung und hohe Kompetenzen, insbesondere im
adaptiven Problemldsen, miteinander korrelieren und langere
Nichterwerbsphasen mit niedrigeren Kompetenzen und einer
geringeren beruflichen Integration in Verbindung stehen. Wie be-
reits in der letzten Publikation aufgezeigt, bestehen zudem nach
soziodemografischen Merkmalen wie Geschlecht (vor allem in
der Alltagsmathematik), Alter, Bildungsstand, Migrations- und
Sprachprofil sowie Arbeitsmarktstatus signifikante Unterschiede.
Diese Ergebnisse bilden den Ausgangspunkt fiir vertiefende
Analysen zum Zusammenhang zwischen den Kompetenzen und
bestimmten arbeitsmarktlichen Merkmalen.

Prozentuale Verteilung der Kompetenzniveaus im Lesen nach verschiedenen
soziodemografischen Merkmalen

Erwerbstéatige standige Wohnbevélkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren T3.3
Total Niveaus <1/1 Niveaus 2/3 Niveaus 4/5
% + % ! % + % +
Erwerbstatige im Alter von 25 bis 65 Jahren 86,1 09 18,7 1,5 66,0 2,1 15,3 1,5
Geschlecht Manner 52,4 0,7 192 2,1 639 28 169 2,1
Frauen 47,6 0,7 18,1 25 68,3 29 136 22
Alter 25-34 Jahre 24,4 0,7 10,1 25 67,7 38 2272 31
35-44 Jahre 26,1 1,2 183 32 618 41 199 30
45-54 Jahre 24,7 1,5 20,0 32 67,3 36 12,8 2,5
55-65 Jahre 24,8 13 26,3 38 67,5 43 6.2 18
Bildungsstand obligatorische Schule 9,3 11 67,7 79 30,8 8,1 1,5 23
Sekundarstufe Il 42,3 1,0 21,5 28 7.4 34 7,0 18
Tertigrstufe 48,4 08 6,8 13 68,0 2,6 25,2 22
Zeitpunkt Schweizerische Nationalitat oder in der Schweiz
der Einwanderung geboren 76,4 11 13,7 15 69,8 2,1 16,5 1,7
in die Schweiz
vor hochstens 5 Jahren eingewandert 6,3 0,6 237 82 58,4 87 17,8 58
vor mehr als 5 Jahren eingewandert 17,3 1,0 38,3 52 52,4 5,5 9.3 27
Herkunftsregion Schweizerische Nationalitat oder in der Schweiz
geboren 76,3 11 13,7 1,5 69,8 2,1 16,5 1,7
Nachbarland 10,8 0,8 153 52 64,5 62 20,2 52
anderer EU27/EFTA-Staat 6,2 0,9 36,9 83 56,0 9,5 71 4,3
tibrige Welt 6,7 08 635 93 34,5 93 19 18
Sprachprofil Ubereinstimmung Test- und Hauptsprache 81,1 1,4 12,5 15 69,9 22 17,7 17
Nichtlbereinstimmung Test- und Hauptsprache 189 14 454 44 49,5 4,6 51 19

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Quelle: PIAAC —2022/23 © BFS 2025
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4 Vertellung der Kompetenzen
der Erwerbstatigen nach verschiedenen
Aspekten der Erwerbstatigkeit

In diesem Kapitel werden die statistischen Zusammenhange
zwischen den fir den Umgang mit Informationen relevanten
Kompetenzen und verschiedenen Merkmalen der Erwerbstatig-
keit untersucht. Dazu werden in einem ersten Schritt die Berufs-
gruppen und Wirtschaftszweige beschrieben, bevor detailliert auf
die Erwerbstatigkeit eingegangen wird und die Ergebnisse nach
Art der Erwerbstétigkeit, Beschaftigungsgrad', Fiihrungsfunktion
und Einkommen prasentiert werden.

4.1 Berufsgruppen

Kapitel 3.2 hat den engen Zusammenhang zwischen dem Bil-
dungsstand und den Leistungen in den getesteten Kompetenz-
bereichen aufgezeigt. Da die Ausbildung die Berufswahl mass-
geblich beeinflusst, ist davon auszugehen, dass die Leistungen
in den verschiedenen Berufsgruppen unterschiedlich ausfallen.
Die folgende Grafik zeigt die Verteilung der Kompetenzniveaus
im Lesen in den Berufsgruppen der Internationalen Standard-
klassifikation der Berufe (ISCO)?. Sie fasst die Berufe nach Ar-
beitstatigkeit und dem daftir erforderlichen Qualifikationsniveau
zusammen. Jeder Berufsgruppe — qualifizierte, mittelqualifizierte
und geringqualifizierte Berufe — ist folglich per Definition bereits
ein Kompetenzniveau in Verbindung mit den jeweiligen Qualifika-
tionsanforderungen zugeordnet.

Wie aus der Grafik zu erkennen ist, besteht zwischen der Be-
rufsgruppe und der Lesekompetenz ein eindeutiger Zusammen-
hang. 60,5% der Personen, die einen geringqualifizierten Beruf
austiiben, haben nur geringe Lesekompetenzen und lediglich 2,2%
verfligen Uber Kompetenzen auf den héchsten Niveaus. Umge-
kehrt erreichen 7,8% der Personen in qualifizierten Berufen ma-
ximal das Kompetenzniveau 1 und 22,0% die hochsten Niveaus.
In der Alltagsmathematik und im adaptiven Problemlosen be-
wegen sich die Unterschiede in der gleichen Grossenordnung
(siehe Grafiken gr-d-15.08-2333-2301-02 und 03 in Anhang A).
Die Verteilung der Kompetenzniveaus folgt somit dem gleichen
Muster wie beim Bildungsstand: Je starker eine Berufsgruppe
hohe Qualifikationen voraussetzt und je hoher folglich der zur
Auslibung des Berufs verlangte Bildungsstand ist, desto hcher
sind die Kompetenzen in den drei Bereichen.

' siehe Definition in Anhang C

?  fir eine genaue Definition der ISCO und ihrer Kategorien siehe: https://ilostat.
ilo.org/fr/methods/concepts-and-definitions/classification-occupation/

Lesen - Prozentuale Verteilung der
Kompetenzniveaus nach Berufsgruppe

Erwerbstatige standige Wohnbevélkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

Niveaus unter 1/1 W Niveaus 2/3 W Niveaus 4/5

Qualifizierte Berufe
0% 20% 40% 60% 80% 100%

Total

Gesetzgebende leitende
Verwaltungsbedienstete und
Fuhrungskrafte
Berufserfahrene
Techniker/-innen und
zugehdrige Berufe

Mittelqualifizierte Berufe

Total |31,3

Blroangestellte | 15,2
Dienstleistungsberufe
Verkaufer/-innen in Geschéaften |38,6
und auf Markten

Fachkrafte in Landwirtschaft und
Fischerei

Handwerks- und verwandte
Berufe
Anlagen-/Maschinenbediener/-
innen und Montierer/-innen

Geringqualifizierte Berufe

Total |60,5

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Datenstand: 07.10.2024
Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-01
© BFS 2025

4.2 Wirtschaftszweige

Nicht alle Wirtschaftssektoren sind gleich stark von technologi-
schen Entwicklungen betroffen. Die Innovationen schreiten nicht
Uberall gleich schnell voran und nicht alle Fortschritte erhéhen
die Kompetenzanforderungen gleichermassen. Technische
Fortschritte kdnnen auch dazu fiihren, dass einfacher bedien-
bare Maschinen oder Software entwickelt werden. Die nachste-
hende Grafik zeigt die Verteilung der Lesekompetenzen nach der
Internationalen Standardklassifikation der Wirtschaftszweige
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(ISIC)® absteigend geordnet nach dem Anteil Personen mit tiefen
Kompetenzen®. Als erstes fallt auf, dass der Anteil Personen mit
maximal mittleren Lesekompetenzen in praktisch allen Wirt-
schaftszweigen gleich gross ist (zwischen 60,6% und 75,6%).
Einzige Ausnahme bilden die Branchen «Erbringung von sonsti-
gen wirtschaftlichen Dienstleistungen» und «Gastgewerbe» mit
Anteilen von 47,6% bzw. 52,1%. Diese beiden Wirtschaftszweige
unterscheiden sich auch in ihrem Anteil an Personen mit Lese-
kompetenzen von maximal Niveau 1: 46,2% bzw. 41,8% verfligen
im Lesen lediglich Uber niedrige Kompetenzen und nur 6,1% Uber
hohe Kompetenzen. Die Branchen «Gross- und Detailhandel;
Reparaturen von Autos und Gebrauchsgttern», «<Baugewerbe»
sowie «Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei» sind auf
den untersten Niveaus ebenfalls stark vertreten. Mindestens ein
Viertel der in diesen Branchen tatigen Personen schaffte es im
Lesen nicht Uber das Niveau 1 hinaus. Umgekehrt heben sich
die Branchen «Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen», «Erziehung und Unterricht»
sowie «Information und Kommunikation» durch einen besonders
grossen Anteil an Personen mit hohen Lesekompetenzen ab.
251%, 27,9% bzw. 31,0% erreichen dort die Niveaus 4/5.

In der Alltagsmathematik und im adaptiven Problemldsen
sind die Kompetenzniveaus insofern dhnlich auf die Branchen
verteilt wie beim Lesen, als auf den untersten bzw. obersten
Kompetenzniveaus die gleichen Wirtschaftszweige am stérksten
vertreten sind. In den einzelnen Branchen sind die Kompetenzen
der drei getesteten Bereiche hingegen unterschiedlich verteilt
(siehe Grafiken gr-d-15.08-2333-2301-05 und 06 in Anhang A). In
den Branchen «Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei»,
«Baugewerbe», «Herstellung» und «Energieversorgung» beispiels-
weise ist der Anteil der Personen mit hohen Kompetenzen in der
Alltagsmathematik bis zu zweimal hoher als im Lesen. Weiter
zeigt sich, dass in den Branchen mit einem grossen Anteil an
Lesekompetenzen auf den Niveaus 4/5 der Anteil der Personen
mit hohen alltagsmathematischen Kompetenzen noch grésser
ausfallt. In der «Information und Kommunikation» liegt er bei
45,8% (+15 Prozentpunkte gegentiber der Lesekompetenz), im
Finanz- und Versicherungswesen bei 32,5% (+13 Prozentpunkte)
und bei der «Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen» bei 37,1% (+12 Prozentpunkte).
Insgesamt ist der Anteil der Personen mit hohen alltagsmathe-
matischen Kenntnissen somit in allen Wirtschaftszweigen gros-
ser als der Anteil der Personen mit hohen Lesekompetenzen. Als
Folge dieser hohen Anteile verringert sich — ebenfalls in allen
Branchen — der Anteil der Personen mit geringen Kompetenzen.
Beim adaptiven Problemldsen fallt der Anteil der Personen mit
geringen Kompetenzen in allen Branchen ahnlich aus wie im

3 fur eine genaue Definition der ISIC und ihrer Kategorien siehe:
https://ilostat.ilo.org/fr/methods/concepts-and-definitions/classification-
economic-activities/

*  Die folgenden Kategorien sind aufgrund einer zu geringen Fallzahl nicht in
gr-fd15.08-2333-2301-04, enthalten: «Wasserversorgung; Abwasser- und Ab-
fallentsorgung und Beseitigung von Umweltverschmutzungen», «Exterritoriale
Organisationen und Korperschaften», «Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden» sowie «Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von
Waren und Erbringung von Dienstleistungen durch private Haushalte».

Lesen - Prozentuale Verteilung der
Kompetenzniveaus nach Wirtschaftszweig

Erwerbstatige standige Wohnbevélkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

Niveaus unter1/1 W Niveaus 2/3 M Niveaus 4/5

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Erbringung von sonstigen 262
wirtschaftlichen Dienstleistungen z |

Gastgewerbe |41,8

Landwirtschaft, Forstwirtschaft 318
und Fischerei : |
Verkehr und Lagerei | 25,9
Gross- und Detailhandel,
Reparaturen von Autos und | 25,4
Gebrauchsgutern

Baugewerbe | 24,3

Herstellung | 21,6

Erbringung von sonstigen
Dienstleistungen
Grundstlicks- und
Wohnungswesen

Gesundheits- und Sozialwesen | 18,9

Kunst, Unterhaltung und
Erholung

Energieversorgung

Offentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung
Information und Kommunikation
Erziehung und Unterricht
Finanz- und Versicherungswesen

Erbringung von freiberuflichen,
wissenschaftlichen und
technischen Dienstleistungen

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Datenstand: 07.10.2024
Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-04
© BFS 2025

Lesen, der Anteil der Personen mit hohen Kompetenzen ist aber
hochstens halb so gross. Dies fiihrt zu einem héheren Anteil an
Personen mit mittleren Kompetenzen.

Werden sowohl die grossen Berufshauptgruppen als auch die
Wirtschaftszweige betrachtet, zeigen sich gewisse Ubereinstim-
mungen, was darauf zurlickzufiihren ist, dass einige Branchen
mehr Qualifikationen voraussetzen als andere. In der Branche
«Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei» zum Beispiel ist
tiber die Halfte der Erwerbstatigen der Gruppe «mittelqualifizierte
Arbeitskrafte» zuzuordnen. Folglich ist die Lesekompetenz in die-
ser Branche ahnlich verteilt wie in der entsprechenden Berufs-
hauptgruppe: Ein Drittel der Erwerbstatigen hat geringe Kompe-
tenzen und weniger als 5% haben hohe Kompetenzen. Umgekehrt
gehoren 90% der Erwerbstatigen in der Branche «Erziehung und
Unterricht» zur Berufshauptgruppe «Akademische Berufe», was
dazu fiihrt, dass die Kompetenzniveaus in der Branche und in der
Berufshauptgruppe ahnlich verteilt sind: 20% der Erwerbstatigen
haben hohe Kompetenzen, 8% geringe Kompetenzen.
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4.3 Erwerbseinkommen

Im Folgenden wird untersucht, wie sich die fiir den Umgang mit
Informationen relevanten Kompetenzen auf die verschiedenen
Einkommensklassen® verteilen. Datengrundlage bildet dabei das
von den Befragten angegebene Stundeneinkommen. Diese Ein-
kommen wurden zunachst in Quintile unterteilt, anschliessend
wurden die Lese-, Alltagsmathematik- und Problemlosekom-
petenzen diesen Quintilen zugeordnet, siehe die nachstehende
Grafik. Die Gegenlberstellung zeigt relativ klar einen positiven
Zusammenhang zwischen hohen Kompetenzen in allen drei
Bereichen und den héchsten Einkommen. Umgekehrt gilt: Je
tiefer die Einkommen, desto grosser ist die Wahrscheinlichkeit,
dass die Kompetenzen nicht tber das Niveau 1 hinausgehen. Im
Lesen oder adaptiven ProblemlGsen zum Beispiel haben 37,6%
bzw. 38,5% der Erwerbstatigen mit einem Einkommen im 1. Quin-
til geringe Kompetenzen, im 5. Quintil sind es lediglich 4,8% bzw.
7,6%. Gleiches gilt in der Alltagsmathematik. Dort fallt der Anteil
der Erwerbstatigen mit einem Einkommen im obersten Quintil
und Kompetenzen auf den Niveaus 4/5 mit 43,3% sogar noch
grosser aus.

Prozentuale Verteilung der Kompetenzniveaus
nach Einkommensgruppe (pro Quintil)
Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

B Niveaus unter1/1 B Niveaus 2/3 B Niveaus4/5 ™ Niveau 4

Lesen
0% 20%

40% 60% 80% 100%

1. Quintil
2. Quintil
3. Quintil
4. Quintil
5. Quintil

Alltagsmathematik

1. Quintil
2. Quintil
3. Quintil
4. Quintil
5. Quintil

Adaptives Problemlésen

1. Quintil
2. Quintil
3. Quintil
4. Quintil
5. Quintil

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Datenstand: 07.10.2024
Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-07
© BFS 2025

°  siehe Definition in Anhang C

Lineare Regression zum logarithmierten Stunden-
einkommen nach Kompetenzwert im Lesen auf

einer Skala von 0 bis 100 und verschiedenen
soziodemografischen Merkmalen — Statistisch
signifikante Ergebnisse

Erwerbstitige standige Wohnbevslkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren  T4.1

Koeffizient VI 95%'

Konstante 2,65136%** 0,11745
Lesekompetenz

Kompetenzwert 0,0095%** 0,00176
Geschlecht

Manner (Referenz) Ref.

Frauen —0,11952%* 0,01586
Berufserfahrung in Jahren

keine Angabe 0,26126 0,15099

2 Jahre oder weniger (Referenz) Ref.

3 bis 10 Jahre 0,131 0,124

11 bis 20 Jahre 0,254 0,1169

mehr als 20 Jahre 0,377** 0,1183
Bildungsstand

obligatorische Schule (Referenz) Ref.

Sekundarstufe Il 0,46381 0,04190

Tertidrstufe 0,000%** 0,043

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.

Die Koeffizienten der soziodemografischen Merkmale geben die durchschnittliche Kompetenz-
abweichung gegentiber der Referenzkategorie an.

Das Modell enthélt auch die Variablen «Migrationsprofil» und «Sprachprofil». Die Koeffizienten
sind nicht signifikant und daher nicht aufgefthrt.

Signifikanzniveau: ** p <0,05; ** p <0,01; ** p <0,001

Quelle: PIAAC — 2022/23 © BFS 2025

Um die Stérke des Zusammenhangs zwischen Einkommen
und Kompetenzen zu messen, wurde eine lineare Regression mit
dem logarithmierten Stundeneinkommen® als abhangiger Varia-
ble und dem Kompetenzwert auf einer Skala von 0-100 als
unabhéangiger Variable berechnet. Durch die Umwandlung der
Kompetenzen in eine Werteskala lassen sich die Ergebnisse
praziser interpretieren (ein Prozentpunkt mehr bei einer Kompe-
tenz erhoht das Stundeneinkommen um 0,1%). Es wurden
mehrere Kontrollvariablen, insbesondere die wichtigsten soziode-
mografischen Merkmale und die Berufserfahrung in Jahren,
herangezogen. Als Analysegrundlage diente das Konzept der
OECD, mit dem Unterschied, dass nicht die Ausbildungsjahre,
sondern der Bildungsstand beriicksichtigt wird, da er fir die Fest-
legung der Erwerbseinkommen in der Schweiz massgebend ist.
Ansonsten entsprechen die Analysen jenen der OECD und auch
die Ergebnisse stimmen mit jenen der OECD Uberein.’

°  Die Ausreisser (Perzentile P1 und P99) wurden aus den Daten entfernt, damit
sie die Ergebnisse nicht beeinflussen.

" OECD (2024). Do Adults Have the Skills They Need to Thrive in a Changing
World? Survey of Adult Skills 2023, S. 158-161
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Die wichtigsten Ergebnisse dieser Regression sind in Tabelle
T4.1 abgebildet. Sie zeigen, dass die Kompetenzwerte in den drei
Bereichen stark mit dem Einkommen zusammenhéngen. Anders
ausgedrtickt steigt das Stundeneinkommen mit zunehmenden
Kompetenzen. Ein Prozentpunkt mehr bei der Lesekompetenz
erhoht das Einkommen um 0,1%. Ahnlich sieht es in der Alltags-
mathematik und im adaptiven Problemldsen aus (vollstandige
Ergebnisse siehe Anhang TA4.1 in Anhang A).

Das Migrations- und das Sprachprofil stehen in keinem direk-
ten Zusammenhang mit dem Einkommen, die anderen betrachte-
ten Variablen hingegen schon. Geschlecht, Bildungsstand und be-
rufliche Erfahrung korrelieren alle signifikant mit den Einkommen.

Frauen verdienen 12% weniger als Manner, Personen mit
einem Tertidrabschluss nahezu 30% mehr als Personen ohne
nachobligatorische Ausbildung und Erwerbstatige mit mehr als
zwanzig Jahren Berufserfahrung iber 40% mehr als Erwerbsta-
tige mit weniger als zwei Jahren Erfahrung. Die Ergebnisse sind
in allen drei Kompetenzbereichen dhnlich.

Allerdings ist zu beachten, dass sich die Einkommens-
unterschiede mit dem verwendeten Modell teilweise, aber nicht
abschliessend erklaren lassen, da auch andere Variablen das
Einkommen beeinflussen konnen.

4.4 Weitere Aspekte der Erwerbstatigkeit

Von den Erwerbstéatigen der Analysepopulation sind nahezu 90%
angestellt und die verbleibenden 10% selbststandig. Wie aus
Tabelle T4.2 hervorgeht, sind Arbeitnehmende auf den hoheren
Kompetenzniveaus etwas starker vertreten als Selbststandiger-
werbende. Dies trifft vor allem auf die Lesekompetenz zu, bei der
16,1% der Arbeitnehmenden, aber lediglich 10,2% der Selbststan-
digerwerbenden die Niveaus 4/5 erreichen.

In Bezug auf den Beschaftigungsgrad verteilt sich die Analy-
sepopulation wie folgt: 61,1% arbeiten Vollzeit (90-100%), 28,3%
mit einem Pensum zwischen 50% und 89% und 10,6% mit einem
Pensum von weniger als 50%. Wie bei der Art der Erwerbstatig-
keit fallen die Ergebnisse auch hier tber alle Kategorien hinweg
sehr dhnlich aus. Einzig in der Alltagsmathematik weichen sie ab
(siehe TA4.2 im Anhang). Dort sind Vollzeitarbeitende haufiger
auf den Niveaus 4/5 anzutreffen (25,5%) als Teilzeitarbeitende
(Pensum 50—89%: 19,7%; Pensum unter 50%: 17,1%).

Nach Fihrungsfunktion® betrachtet sind die Kompetenzen
unterschiedlicher verteilt. Personen ohne Fiihrungsverantwor-
tung (62,1% der Analysepopulation) haben haufiger geringe
Kompetenzen in den drei getesteten Bereichen. Umgekehrt
sind Personen mit Fiihrungsverantwortung unabhangig von der
Grosse des ihnen unterstellten Teams (héchstens zehn Personen

Prozentuale Verteilung der Kompetenzniveaus im Lesen nach verschiedenen Merkmalen der Erwerbstatigkeit

Erwerbstétige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren T4.2
Total Niveaus <1/1 Niveaus 2/3 Niveaus 4/5
% ! % +! % ! % +
Total 86,1 09 18,7 15 66,0 2,1 15,3 15
Art der Erwerbstatigkeit  angestellt 89,5 11 182 1.6 65,7 23 16,1 16
selbststandig 10,5 1,1 22,2 59 67,6 59 10,2 38
Beschaftigungsgrad Teilzeit (<50%) 10,6 1,0 22,7 53 63,5 62 138 39
Teilzeit (50-89%) 28,3 13 18,0 3,7 65,8 41 16,2 30
Vollzeit (90-100%) 61,1 1,6 183 18 66,5 25 152 1.8
Fiihrungsfunktion keine 62,1 14 213 2,0 63,7 2,8 15,0 18
1-10 Personen 291 14 159 29 69,1 38 149 2,6
mehr als 10 Personen 8,9 0,9 88 3,5 72,1 6,1 19,2 5,1
' 95% Vertrauensintervall
Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.
Source: PIAAC - 2022/23 © BFS 2025

& Der Begriff der Fihrungsfunktion stammt von der Internationalen Standard-

klassifikation der Berufe (ISCO) und bezeichnet die Leitung, Fiihrung und
Betreuung anderer Personen. Die damit verbundenen Aufgaben konnen darin
bestehen, die Arbeit dieser Personen zu tberprifen, ihnen Anweisungen zu
geben, sie zu schulen oder ihnen zu helfen, Probleme zu I6sen.
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oder mehr als zehn Personen) auf den mittleren und héheren
Niveaus starker vertreten. Im Lesen beispielsweise haben 21,3%
der Personen ohne Fiihrungsverantwortung geringe Kompeten-
zen (Niveaus <1/1), bei Leitenden von Uber zehnkdpfigen Teams
ist dies bei lediglich 8,8% der Fall. Diese Verteilung ist in allen
drei Kompetenzbereichen gleich (siehe TA4.2 in Anhang A). Die
Flhrungsverantwortung geht somit im Allgemeinen mit héheren
Kompetenzen im Lesen, in der Alltagsmathematik und im adapti-
ven ProblemlGsen einher.

Der multivariate Ansatz verrat mehr tber den effektiven Zu-
sammenhang zwischen den Kompetenzniveaus und den hier
untersuchten Aspekten der Erwerbstatigkeit.

Bei einer ersten Analyse wurden als abhangige Variable die
Vollzeitbeschéftigung (90—-100%) und als unabhangige Variablen
die zu drei Kategorien zusammengefassten Kompetenzniveaus
— geringe Kompetenzen (Niveaus <1/1), mittlere Kompetenzen
(Niveaus 2/3), hohe Kompetenzen (Niveaus 4/5) — verwendet.
Als Kontrollvariablen wurden das Geschlecht, das Alter, der Bil-
dungstand, das Migrationsprofil sowie verschiedene Merkmale
der Haushaltszusammensetzung wie Paar- oder Einpersonen-
haushalte, Haushalte mit oder ohne Kinder und gegebenenfalls
das Alter des jlingsten Kindes im Haushalt herangezogen.

Die Analyse hat ergeben, dass die Kompetenzniveaus in
keinem signifikanten Zusammenhang mit der Auslibung einer
Vollzeitbeschaftigung stehen. Wie Tabelle T4.3 zeigt, scheinen
drei Kontrollvariablen hingegen signifikant mit dem Beschaf-
tigungsgrad zusammenzuhangen: das Geschlecht, Kinder im
Haushalt und das Migrationsprofil (vollstandige Ergebnisse siehe
TA4.3in Anhang A). Den Ergebnissen der logistischen Regression
zufolge haben Frauen im Vergleich zu Mannern eine geringere
Wahrscheinlichkeit, Vollzeit zu arbeiten. Noch kleiner ist diese
Wahrscheinlichkeit bei mindestens einem Kind im Haushalt,
insbesondere dann, wenn das jiingste Kind zwischen 0 und
12 Jahre alt ist. Beide Ergebnisse bilden Trends ab, die auf dem
Arbeitsmarkt fest etabliert sind: Viele Frauen reduzieren ihren
Beschaftigungsgrad nach der Geburt ihres ersten Kindes.® Auch
zwischen dem Migrationsprofil und dem Beschaftigungsgrad
besteht ein Zusammenhang. Bei eingewanderten Personen ist
die Wahrscheinlichkeit, dass sie Vollzeit arbeiten, grosser als bei
Schweizer Staatsangehdrigen und in der Schweiz geborenen
Personen. Diese Erkenntnis deckt sich mit den Ergebnissen der
Schweizerischen Arbeitskrafteerhebung (SAKE). Ihnen zufolge
lag die standardisierte Erwerbsquote auslandischer Staatsan-
gehdriger im Jahr 2024 rund 10 Prozentpunkte Uber jener der
Schweizerinnen und Schweizer oder der in der Schweiz gebore-
nen Personen.'

°  BFS (2022). Mitter auf dem Arbeitsmarkt im Jahr 2021
siehe https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenban-
ken.assetdetail.23329562.html

' BFS (2025). Wichtige Arbeitsmarktindikatoren, Entwicklung
siehe https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/arbeit-erwerb/
erhebungen/sake/publikationen-ergebnisse.assetdetail.35367228.html

Logistische Regression zur Wahrscheinlichkeit
vollzeitbeschaftigt zu sein nach Kompetenzniveau
im Lesen und verschiedenen soziodemografischen
Merkmalen - Statistisch signifikante Ergebnisse

Erwerbsté&tige standige Wohnbevolkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren T4.3
Vollzeit (90—-100%) = 1, Teilzeit = 0 0Odds Ratio VI 95%'
Kompetenzniveau

Niveaus <1/1 (Referenz) Ref.

Niveaus 2/3 1,206 09 17

Niveaus 4/5 0,852 06 13
Geschlecht

Ménner (Referenz) Ref.

Frauen 0,126%** 01 01

Migrationsprofil

Schweizerische Nationalitét oder
in der Schweiz geboren (Referenz) Ref.

Vor hochstens 5 Jahren in die Schweiz

eingewandert 2,216%% 15 33

Vor mehr als 5 Jahren in die Schweiz

eingewandert 1,652%% 13 21

Alter des jiingsten Kindes

keine Kinder (Referenz) Ref.

0-3 Jahre 0,412%%* 03 06
4-12 Jahre 0,437 03 06
13-24 Jahre 0,623** 05 08
25 Jahre und &lter 0,598** 04 08

' Vertrauensintervall 95%

Anmerkung
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.

Das Modell enthalt auch die Kategorie «keine Angabe» der Variablen «Migrationsprofil» und
«Alter des jingsten Kindes». Die Odds Ratio sind nicht signifikant und daher nicht aufgefihrt.

Signifikanzniveau: ** p <0,05; ** p <0,01; ** p <0,001

Quelle: PIAAC —2022/23 © BFS 2025

Bei einer zweiten Analyse wurde als abhangige Variable die
Wahrscheinlichkeit einer Flihrungsverantwortung im Rahmen
der Erwerbstétigkeit verwendet. Als unabhangige Variablen
dienten die zu drei Kategorien gruppierten Kompetenzniveaus
und als Kontrollvariablen die wichtigsten soziodemografischen
Merkmale (Geschlecht, Alter, Bildungsstand, Migrations- und
Sprachprofil). Auch hier ergab sich kein signifikanter Zusammen-
hang zwischen den Kompetenzniveaus und der Ausiibung einer
Flhrungsverantwortung. Drei Kontrollvariablen sind hingegen wie
aus Tabelle T4.4 ersichtlich statistisch signifikant: das Alter, der
Bildungsstand und das Geschlecht (vollstandige Ergebnisse siehe
TA4.4 in Anhang A). Gemass den Ergebnissen der multivariaten
Analyse ist die Wahrscheinlichkeit einer Fiihrungsverantwortung
bei 45- bis 54-Jahrigen 60% hdher als bei 25- bis 34-Jahrigen.
Ebenso ist die Wahrscheinlichkeit, bei ihrer Erwerbstatigkeit eine
Fuhrungsfunktion auszutiben, bei Personen ohne nachobligato-
rische Ausbildung nur halb so hoch wie bei Personen mit einer
Tertiarausbildung. Bei den Personen mit einem Abschluss der Se-
kundarstufe Il reduziert sich diese Wahrscheinlichkeit gegentiber
den Personen mit einem Tertiarabschluss um 30%. Schliesslich
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haben Frauen eine halb so grosse Chance, eine Fiihrungsfunk-
tion zu besetzen, wie Manner. Auch diese Ergebnisse decken
sich mit den Resultaten der SAKE, nach denen im Jahr 2024
insgesamt 63,2% der erwerbstatigen Frauen keine Vorgesetz-
tenfunktion ausibten, gegentiber 49,9% bei den Ménnern." Sie
legen zudem den Schluss nahe, dass der Bildungsstand und die
Berufserfahrung (ab dem 45. Altersjahr ist die Wahrscheinlichkeit
einer Fihrungsfunktion am grdssten) bei der Ausiibung einer
Fuhrungsfunktion eine grossere Rolle spielen als hohe Lese-,
Alltagsmathematik- und Probleml&sekompetenzen.

Die in diesem Kapitel vorgestellten Ergebnisse zeigen, dass
sich die Kompetenzen in Abhangigkeit bestimmter Beschaf-
tigungsmerkmale wie Fihrungsfunktion, Berufsgruppe, Wirt-
schaftszweig oder Erwerbseinkommen stark unterscheiden.
Nicht alle Unterschiede sind allerdings gleich stark ausgepragt
und einige Variablen wie der Bildungsstand oder das Einkommen
scheinen enger mit den Kompetenzniveaus im Lesen, in der All-
tagsmathematik und im adaptiven Problemlsen zusammenzu-
hangen als andere. Die Art der Erwerbstatigkeit und der Beschaf-
tigungsgrad scheinen dagegen nicht direkt mit den Kompetenzen
zu korrelieren.

Die vorgangig beschriebenen multivariaten Analysen geben
Aufschluss Uber die komplexen Beziehungen zwischen verschie-
denen soziodemografischen Faktoren, den Kompetenzniveaus
und ausgewahlten Aspekten der Erwerbstatigkeit wie Beschaf-
tigungsgrad, berufliche Stellung und Erwerbseinkommen. Das
Fehlen eines signifikanten Zusammenhangs zwischen den
Lese-, Alltagsmathematik- und Problemldsekompetenzen einer-
seits und dem Beschaftigungsgrad sowie der Fiihrungsfunktion
andererseits zeigt, wie wichtig Kontextvariablen wie Geschlecht,
Alter, Kinder im Haushalt oder Bildungsstand sind. Die eindeutige
Korrelation zwischen Kompetenzen und Einkommen bestatigt
hingegen den Einfluss der Qualifikationen auf den Verdienst. Hier
stellt sich die Frage, inwiefern sich die Kompetenzen nicht nur
auf das Einkommen (und umgekehrt), sondern auch auf den be-
ruflichen Aufstieg auswirken. Die Humankapitaltheorie kdnnte
insofern einen zusatzlichen Erklarungsansatz liefern, als sie
nahelegt, dass Investitionen in die personlichen Bildungs- oder
Berufskompetenzen ein Schlisselfaktor fiir die Verbesserung
der wirtschaftlichen und sozialen Chancen sind. Ferner stiitzen
diese Schlussfolgerungen die Auffassung, dass der Erwerb und
Erhalt von Kompetenzen, insbesondere durch Weiterbildung, die
Arbeitsbedingungen und die Verdienstmdglichkeiten massgeb-
lich verbessern kénnen. Dieser Aspekt wird im folgenden Kapitel
naher beleuchtet. Es untersucht die Teilnahme an Weiterbildun-
gen nach den verschiedenen Kompetenzniveaus.

" BFS (2025). Berufliche Stellung
siehe https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/wirtschaftliche-
soziale-situation-bevoelkerung/gleichstellung-frau-mann/erwerbstaetigkeit/
berufliche-stellung.html

> Becker, G. S. (1964). Human Capital: A theoretical and empirical analysis with
special reference to education. National Bureau of Economic Research

Logistische Regression zur Wahrscheinlichkeit eine
Fihrungsposition zu besetzen nach Kompetenzniveau
im Lesen und verschiedenen soziodemografischen
Merkmalen — Statistisch signifikante Ergebnisse

Erwerbstéatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren T4.4
Flhrungsfunktion =1, 0Odds Ratio 95% IC!
keine Fiihrungsfunktion = 0
Kompetenzniveau

Niveaus <1/1 (Referenz) Ref.

Niveaus 2/3 1,272 10 17

Niveaus 4/5 1,045 08 14
Geschlecht

Manner (Referenz) Ref.

Frauen 0,496*** 04 0,6
Alter

26-35 Jahre (Referenz) Ref.

36-45 Jahre 1218 10 15

46-55 Jahre 1,607*** 13 2,0

56-65 Jahre 1,065 09 13

Bildungsstand

obligatorische Schule 0,48%** 03 0,7

Sekundarstufe Il 0,705%** 06 08
Tertiarstufe (Referenz) Réf.

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung:

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Das Modell enthélt auch die Variablen «Migrationsprofil» und «Sprachprofil». Die Odds Ratio sind
nicht signifikant und daher nicht aufgefihrt.

Signifikanzniveau: * p <0,05; ** p <0,01; *** p <0,001

Quelle: PIAAC —2022/23 © BFS 2025
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KOMPETENZEN UND WEITERBILDUNGSTEILNAHME

5 Kompetenzen und Welterbildungs-

tellnahme

Bei Analysen zum Thema Weiterbildung wird systematisch da-
rauf hingewiesen, dass Erwerbspersonen ihre Kenntnisse und
Fahigkeiten kontinuierlich erweitern miissen, um den sténdigen
Veranderungen der Arbeitswelt gewachsen zu sein. Tatsachlich
zeigen die Daten von PIAAC, dass 70% der Erwerbstatigen an
ihrem Arbeitsort in den letzten drei Jahren vor der Erhebung
nach eigenen Angaben mit Veranderungen konfrontiert waren,
sei dies im Bereich der Maschinen, der Informations- und Kom-
munikationstechnologien, der Arbeitsmethoden und Prozesse,
der Externalisierungs- oder Verlagerungspraxis, der Produkte
und Dienstleistungen oder der Kundenkontakte.

Weiterbildungen bieten die Mdglichkeit, sich neues Wissen
und neue Fertigkeiten anzueignen sowie bereits Erlerntes aufzu-
frischen und zu vertiefen. Sie tragen dazu bei, die Arbeitsmarktfa-
higkeit und die Fahigkeiten zur sozialen Teilhabe zu erhalten und
zu erweitern sowie sich besser entfalten zu kdnnen.

Gemass Artikel 13 des Bundesgesetzes Uber die Weiterbildung
(WeBIiG) vom 20. Juni 2014 sind die Grundkompetenzen Voraus-
setzungen flr das lebenslange Lernen. Lesen, Alltagsmathematik
und adaptives Problemldsen sind wesentliche Fahigkeiten fir
eine barrierefreie Weiterbildungsteilnahme. In diesem Kapitel wird
die Weiterbildungsteilnahme im Kontext der Kompetenzniveaus
untersucht.

5.1 Weiterbildungsteilnahme nach
Kompetenzniveau

Bei der PIAAC-Erhebung wurden die Befragten gebeten, ihre Bil-
dungslaufbahn zu beschreiben und anzugeben, ob sie im Verlauf
ihres Lebens mindestens eine Weiterbildung absolviert haben'!
Die nachstehende Grafik zeigt deutliche Unterschiede zwi-
schen den Weiterbildungsquoten auf den verschiedenen Kompe-
tenzniveaus. Unabhangig vom Kompetenzbereich hatten knapp
30% der Erwerbstatigen mit niedrigen Kompetenzen im Jahr
vor der Erhebung an einer Weiterbildung teilgenommen. Bei den
Erwerbstatigen mit mittleren Kompetenzen war es die Halfte, bei
jenen mit hohen Kompetenzen waren es zwei Drittel. Umgekehrt
nimmt der Anteil der Erwerbstatigen, deren letzte Weiterbildung
langer als fiinf Jahre zurlickliegt oder die noch nie eine Weiter-
bildung besucht haben, mit steigendem Kompetenzniveau ab.

' siehe Definition in Anhang C

Weiterbildungsteilnahme nach Kompetenzniveau

Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

in den letzten 12 Monaten
H nie

W vor 1 bis 5Jahren W vor mehr als 5 Jahren

Lesen
0% 20% 40% 60% 80% 100%
Niveaus unter1/1 | 28,7

Niveaus 2/3 | 52,8
Niveaus 4/5 | 66,1

Alltagsmathematik

Niveaus unter1/1 |27,3
Niveaus 2/3 | 51,1
Niveaus 4/5 | 63,3

Adaptives Problemlésen

Niveaus unter1/1 |29,8
Niveaus 2/3 | 54,5
Niveau 4 |67,3

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Datenstand: 07.10.2024
Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-08
© BFS 2025

Die PIAAC-Daten bestatigen die Feststellung friiherer Studien,
dass die Weiterbildungsquote je nach Bildungsstand, Alter und
Herkunft sowie nach beschaftigungs- und unternehmensspezi-
fischen Merkmalen unterschiedlich hoch ausfallt.” In Tabelle T5.1
sind die Profile der Weiterbildungsteilnahme von Erwerbstatigen
aufgeschlisselt nach verschiedenen soziodemografischen und
beruflichen Merkmalen dargestellt.

Dabei zeigt sich, dass bei den Erwerbstatigen die 25- bis
44-Jzhrigen in den zwolf Monaten vor der Erhebung am haufigs-
ten eine Weiterbildung absolviert haben (53,2% bis 54,3%), wah-
rend es bei den alteren Erwerbstatigen (55 bis 65 Jahre) lediglich
42,9% waren. Bei ihnen liegt die letzte Weiterbildung langer, d. h.
Uber flinf Jahre, zurtick als bei den jlingeren.

Darlber hinaus besuchen Erwerbstatige mit Tertiarabschluss
deutlich haufiger eine Weiterbildung (62,4%) als solche ohne
nachobligatorische Ausbildung (24,0%). 44,2% der erwerbstati-
gen Personen ohne nachobligatorische Ausbildung haben noch
nie eine Weiterbildung absolviert, bei den Personen mit einem
Abschluss auf Tertidrstufe liegt dieser Anteil bei nur 12,2%.

2 BFS(2021). Lebenslanges Lernen in der Schweiz. Ergebnisse des Mikrozensus
Aus- und Weiterbildung 2021
BFS (2024). Nichtteilnahme an Weiterbildung
BFS (2024). Arbeitgeberunterstiitzte Weiterbildung
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Weiterbildungsteilnahme nach verschiedenen soziodemografischen und beruflichen Merkmalen

Erwerbstétige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren T5.1
Weiterbildungsteilnahme in den letzten vor 1 bis 5 Jahren  vor mehr als nie
12 Monaten 5 Jahren
% & % = % = % #
Erwerbstatige im Alter von 25 bis 65 Jahren 50,3 1,7 14,7 1,2 15,3 1,3 19,7 1,3
Geschlecht Manner 485 2,3 15,2 18 16,5 19 19,8 19
Frauen 52,3 2,4 14,2 16 14,0 1.7 19,6 2,0
Alter 25-34 Jahre 53,2 34 171 2,3 8,0 19 21,7 2,8
35-44 Jahre 54,3 4] 14,7 2,8 13,9 2,6 177 2,8
45-54 Jahre 50,7 32 14,4 2,5 16,3 27 18,6 29
55-65 Jahre 429 34 12,8 2,4 22,8 2,6 215 29
Bildungsstand obligatorische Schule 24,0 6.7 12,0 47 19,7 59 44,2 v
Sekundarstufe Il 42,3 2,6 15,9 2] 189 2,0 22,8 2,2
Tertiarstufe 62,4 2,1 14,2 1.4 11,2 1.4 12,2 1.4
Migrationshintergrund Schweizerische Nationalitat oder in der Schweiz
geboren 51,0 1.8 15,0 12 16,2 1,5 179 1.4
vor héchstens 5 Jahren eingewandert 577 8,1 1,5 4,6 8,2 3,8 22,6 71
vor mehr als 5 Jahren eingewandert 44,5 4,8 15,0 4,0 14,1 3,0 26,4 43
Testsprache Ubereinstimmung Test- und Hauptsprache 51,5 1.7 14,6 1.2 151 1.4 18,8 15
Nichtiibereinstimmung Test- und Hauptsprache 45,4 47 15,2 3,5 15,9 3.4 23,6 4.4
Art der Erwerbstatigkeit angestellt 51,6 1,8 14,5 13 14,6 13 19,3 1.5
selbststandig 41,8 51 16,0 3,6 19,2 4,4 23,0 43
Unternehmensgrosse 1-10 Beschéftigte 42,6 4,0 14,3 2.3 18,6 2,5 24,5 37
11-49 Beschaftigte 53,4 34 153 2,5 13,4 2,2 179 2,7
50-249 Beschaftigte 52,7 33 15,3 2,6 14,6 2,6 174 3]
250-499 Beschaftigte 51,6 69 13,8 41 135 4,4 217 6,0
500 und mehr Beschéaftigte 62,6 5,0 12,3 2,8 12,3 32 12,8 38
Beschéftigungsgrad Teilzeit (< 50%) 42,0 57 14,6 4,4 177 4,5 25,7 4,8
Teilzeit (560—89%) 53,5 2,8 13,6 21 139 2,3 19,0 2,6
Vollzeit (90-100%) 50,3 2,3 153 1.7 15,3 1.7 19,1 1.8
Beschaftigungsart Qualifizierte Berufe 61,4 2,0 13,9 1.4 11,8 1.2 13,0 15
Mittelqualifizierte Berufe 38,1 32 16,2 2,5 20,3 2,6 25,4 2,8
Geringqualifizierte Berufe 15,3 6,3 13,8 6,0 18,3 6,5 52,5 9,3
Fiihrungsfunktion keine 46,0 2,1 14,8 1,6 15,9 14 234 1,6
1 bis 10 Personen 549 3,0 14,8 2] 15,5 2] 14,8 2,4
mehr als 10 Personen 66,3 50 14,3 4,2 9,4 30 10,0 3,2
(In-)Adaquanz zwischen keine Inadaquanz 52,8 1.8 14,2 1,3 14,6 15 18,5 16
Z';izislzt's;sener undverlangter o qualifiziert 54,8 74 131 5,0 139 43 182 6,3
Uberqualifiziert 43,6 58 17,3 3,0 14,4 29 247 4.4
' 95% Vertrauensintervall
Anmerkung
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.
Quelle: PIAAC —2022/23 © BFS 2025
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Der gleiche Zusammenhang besteht bei der Beschaftigungs-
art: Je hoher die Qualifikationsanforderungen des Berufs, desto
haufiger ist die Weiterbildungsteilnahme. Personen, die einen
«qualifizierten Beruf» ausiiben, haben im Jahr vor der Erhebung
viermal hdufiger an einer Weiterbildung teilgenommen (61,4%) als
Personen in einem «geringqualifzierten Beruf» (15,3%).

Differenziert nach Nationalitat der Erwerbstatigen haben
51,0% der Schweizer Staatsangehdrigen oder in der Schweiz ge-
borenen Personen vor Kurzem eine Weiterbildung besucht. Bei
den vor weniger als fiinf Jahren in die Schweiz eingewanderten
Personen steigt dieser Anteil auf 57,7%, bei den vor mehr als fiinf
Jahren in die Schweiz eingewanderten Auslanderinnen und Aus-
landern liegt er bei 44,5%.

Auch in Bezug auf die Erwerbstétigkeit korrelieren mehrere
Aspekte positiv mit einer Weiterbildungsteilnahme.

Bei Arbeitnehmenden ist der Anteil Personen mit einer Wei-
terbildung hoher als bei den Selbststandigerwerbenden (51,6%
gegeniiber 41,8%), jener der Personen, die in ihrem Leben noch
nie eine Weiterbildung besucht haben, tiefer (19,3% gegeniber
23,0%).

Betrachtet man die Unternehmensgrdsse, so scheinen sich die
Kleinunternehmen (bis 10 Beschaftigte) und die Grossunterneh-
men (ab 500 Beschaftigte) von den drei anderen Unternehmens-
kategorien (11 bis 40 Beschaftigte, 50 bis 250 Beschéftigte und
250 bis 499 Beschaftigte) abzuheben. Die Weiterbildungsquote
in den zwdlf Monaten vor der Erhebung betragt bei den Arbeit-
nehmenden in sehr grossen Unternehmen 62,6%, bei jenen in
mittelgrossen Unternehmen mit 11 bis 499 Beschaftigten 51,6%
bzw. 52,7% und bei jenen in kleinen Unternehmen 42,6%.

Unterschiede zeigen sich zudem abhangig vom Beschafti-
gungsgrad. Personen mit einem Pensum von weniger als 50%
nehmen seltener an Weiterbildungen teil als Personen mit einem
Teilzeitpensum von 50% oder mehr oder einem Vollzeitzeitpen-
sum. lhre Weiterbildungsquote im Jahr vor der Erhebung liegt
deutlich tiefer (42,0%) als bei Personen mit einem hoheren Be-
schaftigungsgrad, bei denen jede zweite an einer Weiterbildung
teilgenommen hat. Bei den Personen mit einem Teilzeitpensum
von weniger als 50% haben 25,7% noch nie eine Weiterbildung
besucht, gegeniiber lediglich 19,0% der Personen mit einem Be-
schéaftigungsgrad von mehr als 50%.

Nicht zuletzt scheint auch die Flhrungsfunktion positiv mit
der Weiterbildungsteilnahme zu korrelieren, denn je grosser die
Fuhrungsverantwortung, desto hoher der Anteil der Personen mit
kirzlich absolvierter Weiterbildung. Bei einer Fiihrungsverantwor-
tung fiir mehr als zehn Mitarbeitende belauft sich die Weiterbil-
dungsquote auf 66,3%, bei Personen ohne Fihrungsfunktion auf
46,0%.

Ferner deuten die Ergebnisse darauf hin, dass die Weiterbil-
dungsteilnahme durch die Notwendigkeit motiviert ist, sich im
Rahmen der Erwerbstéatigkeit fortzubilden. Uberqualifizierte
Personen absolvieren tendenziell seltener Weiterbildungen als
solche, deren Erwerbstétigkeit ein hoheres Anforderungsniveau
aufweist als ihre abgeschlossene Ausbildung (43,6% gegentiber
54,8%).

Um den Zusammenhang zwischen Kompetenzniveau und
kirzlicher Teilnahme an einer Weiterbildung zu ermitteln, wurde
eine logistische Regression durchgefihrt. Als abhangige Variable

wurde die Wahrscheinlichkeit einer kiirzlichen Weiterbildungs-
teilnahme herangezogen, als unabhangige Variablen dienten die
Kompetenzniveaus. Wo mdglich, wurden auch die soziodemogra-
fischen Merkmale sowie die Aspekte der Erwerbstatigkeit kontrol-
liert. Die Art der Erwerbstatigkeit (angestellt oder selbststéandig)
konnte nicht berlicksichtigt werden, da fir Selbststandigerwer-
bende keine Angaben zur (In-)Addquanz zwischen Ausbildung
und Erwerbstatigkeit vorliegen.

Tabelle T5.2 zeigt die statistisch signifikanten Ergebnisse der
logistischen Regression fiir die Lesekompetenz ® Als erstes fallt
auf, dass das Kompetenzniveau stark mit der Wahrscheinlichkeit
einer Weiterbildungsteilnahme zusammenhéangt. Bei Personen
mit einer geringen Lesekompetenz ist die Wahrscheinlichkeit,
dass sie an nichtformaler Bildung teilnehmen, halb so gross wie
bei Personen mit einem hohen Niveau. Bei Personen mit einem
mittleren Niveau (2 oder 3) reduziert sich der Anteil um rund 25%.

Weitere Variablen beeinflussen diese Wahrscheinlichkeit
ebenfalls stark, insbesondere der Bildungsstand: Je héher der
Abschluss, desto grosser ist auch die Chance, an einer Weiter-
bildung teilzunehmen. Dass Personen mit einem Abschluss der
Sekundarstufe Il eine Weiterbildung besuchen, ist folglich wahr-
scheinlicher als bei Personen ohne nachobligatorische Ausbil-
dung. Bei Personen mit Tertidarabschluss ist die Chance sogar
doppelt so hoch.

Die zweite Variable mit einem wesentlichen Einfluss ist die
(In)addquanz zwischen der abgeschlossenen und der fir die
Erwerbstatigkeit verlangten Ausbildung. Bei Personen, die nach
eigenen Angaben fir ihre Tatigkeit unterqualifiziert sind, liegt die
Wahrscheinlichkeit (Odds Ratio: 3,9) einer Weiterbildungsteil-
nahme hdoher als bei jenen, die sich als Uberqualifiziert bezeich-
nen (Referenz).

Ein weiterer Einflussfaktor fir die Wahrscheinlichkeit, eine
Weiterbildung zu absolvieren, ist das Geschlecht. Frauen ver-
zeichnen eine signifikant hohere Weiterbildungsquote als Ménner.
Dies lasst sich auch unter Berticksichtigung des Beschaftigungs-
grads beobachten. Er gehdrt zu den beruflichen Variablen, die
sich auch auf die hier verwendete abhangige Variable auswirkt.
Teilzeiterwerbstatige mit einem Pensum von 50% bis 89% neigen
eher dazu, eine Weiterbildung zu besuchen, als Personen mit ei-
nem Arbeitspensum von weniger als 50% oder Vollzeitbeschaf-
tigte (30-100%).

Auch die Unternehmensgrosse scheint die Wahrscheinlich-
keit einer Weiterbildung signifikant zu beeinflussen, wobei nur
zwischen sehr grossen Unternehmen ab 500 Beschaftigten und
Kleinunternehmen mit maximal zehn Beschaftigten ein Unter-
schied zu beobachten ist.

Schliesslich wirkt sich auch die Fiihrungsfunktion auf die
Wahrscheinlichkeit einer Weiterbildungsteilnahme aus. Bei Per-
sonen mit Flihrungsverantwortung ist die Wahrscheinlichkeit
grosser, dass sie an nichtformaler Bildung teilnehmen, als bei
Personen ohne Fithrungsfunktion. Je grosser das geleitete Team,
desto mehr steigt diese Wahrscheinlichkeit.

®  Beider Alltagsmathematik und beim adaptiven Problemlsen zeigen sich
ahnliche Trends. Die vollstandigen Ergebnisse der Regression sind in
Tabelle TA5.2 in Anhang A aufgefiihrt.
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Logistische Regression zur Wahrscheinlichkeit
einer Weiterbildungsteilnahme nach Kompetenzniveau
im Lesen und verschiedenen soziodemografischen
und beruflichen Merkmalen

Erwerbstétige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren

T5.2

Plein temps (30-100%) = 1, Temps partiel = 0 Odds Ratio 95% IC!

Kompetenzniveau

Niveaus <1/1 0,5612** 03 08

Niveaus 2/3 0,757* 0575 0,997
Niveaus 4/5 (Referenz) Ref.
Geschlecht
Méanner (Referenz) Ref.
Frauen 1,299 1,104 1,630

Bildungsstand

obligatorische Schule (Referenz) Ref.

Sekundarstufe II: Berufsbildung 2,546+ 1,664 3,894

Sekundarstufe II: Allgemeinbildung 3,123** 1889 5163

Hohere Berufsbildung 5409** 3322 8810

Hochschule 5,843%* 3,623 9,424

(In-)Adéaquanz zwischen abgeschlossener und verlangter Ausbildung

iberqualifiziert (Referenz) Ref.

keine Inaddquanz 1,607+ 1248 2,070

unterqualifiziert 3937** 2465 6,288

Beschaftigungsgrad

Teilzeit (<50%) (Referenz) Ref.

Teilzeit (560—89%) 1,385* 1,062 1,805

Vollzeit (90-100%) 112 856 1,465
Unternehmensgrésse
1-10 Beschéftigte (Referenz) Ref.

11-49 Beschaftigte
250-499 Beschaftigte 1,083 0776 1512
50—-249 Beschaftigte 1,169 0908 1,506

1,278 1,028 1,590

500 und mehr Beschéaftigte 1487 1,128 1,962

Fiihrungsfunktion

keine (Referenz) Ref.

1-10 Personen 1,474%* 1265 1,718

mehr als 10 Personen 1,877 1411 2476

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.

Das Modell enthalt auch die Kategorien «nicht relevant» und «keine Angabe» der Variablen
«(In-)Adaquanz zwischen abgeschlossener und verlangter Ausbildung», «Beschaftigungsgrad»
und «Unternehmensgrésse» sowie die Variablen «Alter» und «Migrationsprofil». Die Odds Ratio
sind nicht signifikant und daher nicht aufgefhrt.

Quelle: PIAAC - 2022/23 © BFS 2025

KOMPETENZEN UND WEITERBILDUNGSTEILNAHME

5.2 Griinde und Hiirden fiir die Weiter-
bildungsteilnahme

Der mit 30% am haufigsten genannte Grund fir die Teilnahme
an einer Weiterbildung ist das Anliegen, «<Wissen und Kompe-
tenzen in einem Thema zu verbessern, das mich interessiert».
Der berufliche Grund «um meine tagliche Arbeit besser erledigen
zu kénnen» steht mit 17% lediglich an dritter Stelle, was darauf
hindeutet, dass die Inadaquanz zwischen Erwerbstatigkeit und
Ausbildung nicht der entscheidende Faktor flir die Weiterbildung
ist. Allerdings ist zu beachten, dass die Teilnahmegriinde je nach
Kompetenzniveau variieren. Personen mit geringen Kompetenzen
nennen haufiger als wichtigsten Grund flr die Weiterbildungs-
teilnahme «um meine beruflichen oder Karriereaussichten zu
verbessern» (29%) als Personen mit mittleren bis hohen Kom-
petenzen (18%). Umgekehrt geben Letztere 6fter an, dass sie mit
der Weiterbildung ihr Wissen und ihre Kompetenzen in einem flir
sie interessanten Thema verbessern wollen (31%), als Personen
mit geringen Kompetenzen (19%).

Es konnen sich aber nicht alle Personen wunschgemass aus-
oder weiterbilden. Die erste Grafik nachfolgend weist den Anteil
der Personen aus, die ihr Weiterbildungsvorhaben nicht oder nur
teilweise umsetzen. Sie macht einerseits deutlich, dass 20,6%
der Personen mit geringen Kompetenzen in mindestens einem
Bereich gerne eine (zusatzliche) Weiterbildung absolvieren wiir-
den, gegeniiber 24,8% der Personen mit mittleren oder hohen
Kompetenzen. Andererseits zeigt sie, dass die Unterschiede prak-
tisch verschwinden, wenn das Datum der letzten Weiterbildung
berlicksichtigt wird. Je langer diese zurtlickliegt, desto geringer
ist der Wunsch nach einer Weiterbildung.

Die wichtigsten Hiirden fir die Teilnahme an einer (zusétz-
lichen) Weiterbildung sind unabhéngig von den Kompetenzen
fehlende Zeit (aus beruflichen oder familidren Griinden) und die
Kosten der Weiterbildung (siehe zweite Grafik nachfolgend). Es
wurden noch weitere Griinde genannt, aber deutlich seltener. So
berichteten beispielsweise nur gerade 6% von fehlender Unter-
stlitzung durch den Arbeitgeber.

In diesem Kapitel wurde aufgezeigt, dass zwischen einer
Weiterbildungsteilnahme und der Lese-, Alltagsmathematik- und
Problemldsekompetenz ein enger Zusammenhang besteht. Per-
sonen mit geringen Kompetenzen in den drei Bereichen neigen
weniger dazu, eine Weiterbildung zu absolvieren, als Personen
mit hoheren Kompetenzen. Diese Erkenntnis zeigt einmal mehr,
wie wichtig diese Kompetenzen flir das lebenslange Lernen sind.
Weitere Faktoren wie Bildungsstand, Alter, Unternehmensgrosse
und Fihrungsfunktion spielen ebenfalls eine entscheidende
Rolle. Personen mit einem hohen Bildungsstand oder mit einer
Fihrungsfunktion bilden sich eher weiter, ebenso wie solche,
die in einem Grossunternehmen arbeiten. Weniger oft besucht
werden Weiterbildungen hingegen von Nichterwerbspersonen
und Erwerbslosen.
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KOMPETENZEN UND WEITERBILDUNGSTEILNAHME

Nichterfullter Weiterbildungswunsch nach
Kompetenzniveau

Erwerbstatige standige Wohnbevélkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

B geringe Kompetenzen in mindestens einem Bereich
B mittlere/hohe Kompetenzen in allen Bereichen % Vertrauensintervall (95%)

0% 10% 20% 30% 40% 50%
Nichterfullter

Weiterbildungswunsch

Letzte Teilnahme
in den letzten 12 Monaten

vor 1 bis 5 Jahren
vor mehr als 5 Jahren

nie

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Datenstand: 07.10.2024
Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-09
© BFS 2025

Griunde fur die Nichtteilnahme an einer
Weiterbildung nach Kompetenzniveau

Erwerbstatige standige Wohnbevélkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

B geringe Kompetenzen in mindestens einem Bereich
W mittlere/hohe Kompetenzen in allen Bereichen % Vertrauensintervall (95%)

0% 10% 20% 30% 40%
aus beruflichen Griinden keine

Zeit

aufgrund familiarer
Verpflichtungen keine Zeit

die Weiterbildung war zu teuer
anderer Grund
unerwartetes Ereignis

fehlende Unterstitzung durch
den Betrieb

ungunstige Zeit / ungunstiger
Ort

die Weiterbildung wurde
abgesagt oder verschoben

fehlende Voraussetzungen

keine passende Weiterbildung

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Datenstand: 07.10.2024
Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-10
© BFS 2025

Ferner scheint zwischen geringen Kompetenzen und der
Nichtteilnahme an informeller Bildung ein besonders starker Zu-
sammenhang zu bestehen. Bei den Griinden fir die Teilnahme
zeigen sich je nach Kompetenzniveau Unterschiede, nicht so bei
den Griinden fir die Nichtteilnahme. Sie variieren zwischen Per-
sonen mit geringen Kompetenzen und den Personen der anderen
Kompetenzniveaus nicht signifikant.

Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass die Kompe-
tenzen im Lesen, in der Alltagsmathematik und im adaptiven
Problemlosen zwar eine grundlegende Rolle beim Zugang zu
Weiterbildungen spielen, dieser aber auch von einer komplexen
Kombination aus soziodemografischen und beruflichen Faktoren
beeinflusst wird, die ebenfalls beriicksichtigt werden missen.
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Anhang A — Grafiken und Tabellen

Grafiken

Alltagsmathematik - Prozentuale Verteilung der
Kompetenzniveaus nach Berufsgruppe
Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

Niveaus unter 1/1 W Niveaus 2/3 W Niveaus 4/5

Qualifizierte Berufe
0% 20% 40% 60% 80%

100%

Total

Gesetzgebende leitende
Verwaltungsbedienstete und
FUhrungskrafte
Berufserfahrene
Techniker/-innen und
zugehorige Berufe

Mittelqualifizierte Berufe

Total

Buroangestellte
Dienstleistungsberufe
Verkaufer/-innen in Geschéften
und auf Markten

Fachkrafte in Landwirtschaft und
Fischerei

Handwerks- und verwandte
Berufe
Anlagen-/Maschinenbediener/-
innen und Montierer/-innen

Geringqualifizierte Berufe

Total |51,9

| om—

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Adaptives Problemldsen - Prozentuale Verteilung
der Kompetenzniveaus nach Berufsgruppe

Erwerbstatige standige Wohnbevolkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

Niveaus unter 1/1 W Niveaus 2/3 ® Niveau 4

Qualifizierte Berufe

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Total

Gesetzgebende leitende
Verwaltungsbedienstete und
FUhrungskrafte
Berufserfahrene
Techniker/-innen und
zugehdrige Berufe

Mittelqualifizierte Berufe

Total |33,0

Buroangestellte | 17,6
Dienstleistungsberufe
Verkaufer/-innen in Geschaften |42,5
und auf Markten

Fachkrafte in Landwirtschaft und

" . 1364
Fischerei

Handwerks- und verwandte 353
Berufe .

Anlagen-/Maschinenbediener/- 368
innen und Montierer/-innen ’

Geringqualifizierte Berufe
Total |62,0 Eﬂ*‘
| | |

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Datenstand: 07.10.2024

Datenstand: 07.10.2024
Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-02
© BFS 2025

Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-03
© BFS 2025
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Alltagsmathematik - Prozentuale Verteilung der
Kompetenzniveaus nach Wirtschaftszweig

Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

Niveaus unter1/1 B Niveaus 2/3 B Niveaus 4/5

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Erbringung von sonstigen
wirtschaftlichen Dienstleistungen
Gastgewerbe | 36,3

Landwirtschaft, Forstwirtschaft
und Fischerei

Verkehr und Lagerei | 21,0

Gross- und Detailhandel,
Reparaturen von Autos und | 22,1
Gebrauchsgitern

Baugewerbe | 17,0

Herstellung | 15,6

Erbringung von sonstigen
Dienstleistungen
Grundstticks- und
Wohnungswesen

Gesundheits- und Sozialwesen | 18,1

Kunst, Unterhaltung und
Erholung

Energieversorgung

Offentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung

Information und Kommunikation
Erziehung und Unterricht
Finanz- und Versicherungswesen

Erbringung von freiberuflichen,
wissenschaftlichen und
technischen Dienstleistungen

37,8

14,9

17,8

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Datenstand: 07.10.2024
Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-05
© BFS 2025

ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Adaptives Problemldsen - Prozentuale Verteilung
der Kompetenzniveaus nach Wirtschaftszweig

Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis
65 Jahren

Niveaus unter 1/1 W Niveaus 2/3 B Niveau 4

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Erbringung von sonstigen
wirtschaftlichen Dienstleistungen

Gastgewerbe | 41,0

Landwirtschaft, Forstwirtschaft 320
und Fischerei L |

Verkehr und Lagerei | 26,1
Gross- und Detailhandel, |

Reparaturen von Autos und | 28,0
Gebrauchsgutern |

Baugewerbe | 24,3

Herstellung | 22,0

Erbringung von spnstigen 223

Dienstleistungen .

Grundstlicks- und l
Wohnungswesen
Gesundheits- und Sozialwesen |21,7
Kunst, Unterhaltung und
Erholung
Energieversorgung | 16,1
Offentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozialversicherung
Information und Kommunikation
Erziehung und Unterricht
Finanz- und Versicherungswesen
Erbringung von freiberuflichen,
wissenschaftlichen und
technischen Dienstleistungen

47,5

25,2

15,5

13,6

Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben

Datenstand: 07.10.2024
Quelle: PIAAC - 2022/23

gr-d-15.08-2333-2301-06
© BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Tabellen

Prozentuale Verteilung der Kompetenzniveaus
nach Nichterwerbsphasen in den letzten 5 Jahren

Standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren TA3.1
keine 3-11 Monate  1-2 Jahre 3-5 Jahre
% + % + % + % +
Lesen

Niveaus <1/1 19,8 156 190 52 243 70 387 8,2

Niveaus 2/3 65,9 22 625 61 608 85 552 81

Niveaus 4/5 14,2 14 185 49 149 6,6 62 30
Alltagsmathematik

Niveaus <1/1 16,0 16 167 53 223 77 304 74

Niveaus 2/3 62,0 23 588 6,6 60,1 86 613 75

Niveaus 4/5 22,0 16 245 53 176 6,4 83 37

Adaptives Problemldsen

Niveaus <1/1 22,0 16 208 55 304 84 451 75

Niveaus 2/3 a4 19 693 62 641 95 518 73

Niveau 4 6,5 09 98 38 55 42 32 2,2

95% Vertrauensintervall

Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.

Quelle: PIAAC - 2022/23 © BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Logistische Regression zur Wahrscheinlichkeit der Arbeitsmarktbeteiligung nach Kompetenzniveau
im Lesen, in der Alltagsmathematik und im adaptiven Problemlosen sowie nach verschiedenen soziodemo-
grafischen Merkmalen

Standige Wohnbevélkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren TA3.2a
Modell 1 (Erwerbstatige und Erwerbslose = 1, Lesen Alltagsmathematik Adaptives ProblemlIdsen
Nichterwerbspersonen = 0)

Odds Ratio VI95%'  Odds Ratio VI95%'  Odds Ratio VI 95%'

Kompetenzniveau

Niveaus <1/1 (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Niveaus 2/3 1574 0817 3,006 1,494 0,755 2,957 2,357%* 1274 4,338

Niveaus 4/5 4,646% 1,425 15,264 4,656%* 1,601 13,536 12,015*% 1,247 115796
Geschlecht

Méanner (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Frauen 0974 0,542 1,496 1,042 0,644 1,685 0967 0,599 1,562
Alter

26-35 Jahre (Referenz) Ref. Ref. Ref.

36-45 Jahre 1,094 0,520 1,714 1,089 0,600 1977 112 0,612 2,048

46-55 Jahre 088 0427 1,647 0,885 0477 1,642 0929 0,497 1,738

56-65 Jahre 1,502 0,733 2,554 1484 0,804 2,742 1,645 0,855 3,164
Bildungsstand

obligatorische Schule 0,802 0,372 1,743 0,826 0,381 1,792 0,855 0,404 1,808

Sekundarstufe II 0,826 0,524 1,332 0831 0,523 1,319 0823 0516 1312

Tertidrstufe (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Migrationsprofil

Schweizerische Nationalitéat oder in der Schweiz geboren

(Referenz) Ref. Ref. Ref.

vor héchstens 5 Jahren eingewandert 0,287** 0,130 0,588 0,284** 0,132 0,611 0,279** 0,130 0,596

vor mehr als 5 Jahren eingewandert 0,906 0,452 1,750 0,902 0,460 1,767 1,005 0,506 1,998
Sprachprofil

Ubereinstimmung Test- und Hauptsprache (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Nichtiibereinstimmung Test- und Hauptsprache 0,551 0,289 1,003 0,549*% 0,302 0,999 0,58 0316 1,063
Nichterwerbsphase

keine Nichterwerbsphase (Referenz) Ref. Ref. Ref.

3-11 Monate 0,1%%% 0,054 0187 0,104%+* 0,056 0,194 0,1%%% 0,054 0187

1-2 Jahre 0,045%** 0,025 0,082 0,046%** 0,025 0,084 0,045%** 0,025 0,082

3-5 Jahre 0,026%+* 0014 0,050 0,027%%* 0014 0,051 0,026%+* 0014 0,050

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.

Die Modelle enthalten auch die Kategorie «keine Angabe» der Variablen «Nichterwerbsphase». Die Odds Ratios sind nicht signifikant und daher nicht aufgefihrt.

Signifikanzniveau: * p <0,05; ** p <0,07; *** p <0,001

Quelle: PIAAC - 2022/23 © BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Logistische Regression zur Wahrscheinlichkeit der Erwerbsbeteiligung nach Kompetenzniveau im Lesen,

in der Alltagsmathematik und im adaptiven Problemlésen sowie nach verschiedenen soziodemografischen

Merkmalen

Standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren

TA3.2b

Modell 2 (Erwerbsté&tige = 1, Erwerbslose und Lesen Alltagsmathematik Adaptives Probleml|dsen
Nichterwerbspersonen = 0)
Odds Ratio VI95%'  Odds Ratio VI95%'  Odds Ratio VI 95%'
Kompetenzniveau
Niveaus <1/1 (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Niveaus 2/3 1,607%* 1,164 2,203 1,691%* 1,128 2,246 2,147%%% 15673 2913
Niveaus 4/5 2,059% 1,148 3,694 2,395%* 1,423 4,028 3,284** 1,356 7,953
Geschlecht
Manner (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Frauen 0,635%** 0,505 0,800 0,674%** 0,537 0,847 0,637%** 0,506 0,803
Alter
26-35 Jahre (Referenz) Ref. Ref. Ref.
36-45 Jahre 0,897 0,608 1322 0,884 0,601 1,300 0915 0,619 1,351
46-55 Jahre 0,824 0,556 1223 0,819 0,551 1215 0,868 0,582 1294
56-65 Jahre 0,29%** 0,200 0,420 0,286*** 0,199 0411 0,377%** 0,215 0,449
Bildungsstand
obligatorische Schule 0,502** 0,328 0,769 0,522%* 0,332 0819 0,556** 0,364 0,849
Sekundarstufe Il 0,688** 0,524 0,904 0,702* 0,530 0,928 0,718 0,550 0,937
Tertidrstufe (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Migrationsprofil
Schweizerische Nationalitédt oder in der Schweiz geboren
(Referenz) Ref. Ref. Ref.
vor hochstens 5 Jahren eingewandert 0,437*** 0,292 0,655 0,433*** 0,290 0,647 0,4377*** 0,293 0,653
vor mehr als 5 Jahren eingewandert 0974 0,681 1,393 097 0,676 1,392 1,029 0,716 1,479
Sprachprofil
Ubereinstimmung Test- und Hauptsprache (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Nichttbereinstimmung Test- und Hauptsprache 096 0,695 1,327 0,971 0,703 1,341 1,02 0,740 1,407
Nichterwerbsphase
keine Nichterwerbsphase (Referenz) Ref. Ref. Ref.
3-11 Monate 0,346%+* 0,225 0,531 0,347%%* 0,226 0,632 0,344%%* 0,223 0,531
1-2 Jahre 0,125%** 0,087 0,180 0,127%** 0,088 0,184 0,126%** 0,087 0,183
3-5 Jahre 0,026%** 0,019 0,035 0,025%** 0,018 0,035 0,026%** 0,019 0,035
' 95% Vertrauensintervall
Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben
Die Modelle enthalten auch die Kategorie «keine Angabe» der Variablen «Nichterwerbsphase». Die Odds Ratio sind nicht signifikant und daher nicht aufgefuhrt.
Signifikanzniveau: * p <0,05; ** p <0,01; *** p <0,001
Quelle: PIAAC - 2022/23 © BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Prozentuale Verteilung der Kompetenzniveaus nach verschiedenen soziodemografischen Merkmalen

Erwerbstétige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren TA3.3
Total Lesen Alltagsmathematik Adaptives ProblemlGsen
Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveau 4
<1/ 2/3 4/5 <1/1 2/3 4/5 <11 2/3
% £ % ke % 2! % 2! % 2! % £ % £ % £t % 2 % i
Erwerbstatige
im Alter von
25 bis 65 Jahren 86,1 09 187 1,5 66,0 2,1 153 1,5 15,1 14 619 24 230 1,7 206 1,5 722 1,8 72 1,0
Geschlecht
Manner 52,4 0,7 192 271 639 28 169 21 133 18 571 28 296 25 200 20 713 2,5 88 14
Frauen 47,6 0,7 181 25 683 29 136 22 172 25 672 34 156 23 212 27 733 29 515 1.3
Alter
25-34 Jahre 24,4 0,7 101 25 677 38 222 & 92 2,7 604 48 303 40 107 27 770 34 123 29
35-44 Jahre 26,1 1,2 183 32 618 47 199 30 150 31 584 40 266 31 190 31 713 37 97 2,3
45-54 Jahre 24,7 1,5 200 32 673 36 128 25 17,0 30 630 34 200 29 232 33 724 34 44 1.3
55-65 Jahre 24,8 1,3 263 38 675 43 6,2 18 192 36 660 46 148 2,7 292 44 683 4,5 2,5 1.1
Bildungsstand
obligatorische
Schule 9,3 11 677 79 308 8,1 15 23 627 87 359 9,0 15 19 679 83 318 8,2 0,0 0,0
Sekundarstufe II 42,3 1,0 215 28 714 34 70 18 166 25 709 32 125 20 239 26 727 28 34 1.2
Tertidrstufe 48,4 0,8 6.8 13 680 26 252 2,2 4,7 09 591 29 362 2,7 85 14 796 20 119 17
Zeitpunkt der Einwanderung
in die Schweiz
Schweizerische
Nationalitat oder
in der Schweiz
geboren 76,4 1,1 1387 156 698 21 165 1,7 108 156 642 23 250 1.8 157 1,8 765 22 78 1,2
vor hochstens
5 Jahren
eingewandert 6,3 06 237 82 584 87 178 58 189 80 548 93 263 79 224 7,7 678 83 98 618
vor mehr als
5 Jahren
eingewandert 17,3 1,0 383 52 524 515 93 2,7 325 46 546 58 128 36 407 52 556 58 37 19
Herkunftsregion
Schweizerische
Nationalitat oder
in der Schweiz
geboren 76,3 1,1 137 15 698 21 165 17 108 15 642 23 250 18 157 18 765 22 78 1.2
Nachbarland 10,8 08 153 52 645 62 202 52 124 45 595 6,7 281 57 163 48 750 6,2 87 37
anderer EU27/
EFTA-Staat 6,2 09 369 83 560 9,5 Al 43 306 85 595 9,6 99 51 392 89 567 9,1 4] &b
ibrige Welt 6,7 08 635 93 345 93 19 18 542 90 424 99 34 37 650 91 339 9,2 1.1 1.7
Sprachprofil
Ubereinstimmung
Test- und Haupt-
sprache 81,1 14 125 15 699 22 177 1,7 94 14 644 25 262 19 143 16 774 2,0 82 12
Nichttbereinstim-
mung Test- und
Hauptsprache 18,9 1,4 454 44 495 4,6 5,1 19 398 44 512 4,6 9,0 25 472 45 499 44 29 1.6
' 95% Vertrauensintervall
Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.
Quelle: PIAAC - 2022/23 © BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Lineare Regression zum logarithmierten Stundeneinkommen nach den Kompetenzwerten auf einer Skala

von 0 bis 100 und verschiedenen soziodemografischen Merkmalen

Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren

TA4.1

Lesen Alltagsmathematik Adaptives Problemldsen
Koeffizient +! Koeffizient + Koeffizient #
Konstante 2,65136%* 0,11745 2,65658*** 0,11398 2,69098*** 0,11919
Kompetenzen
Kompetenzwert 0,0095%** 0,00176 0,00907*** 0,00086 0,00777%xx 0,00086
Geschlecht
Ménner (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Frauen —0,11952%+* 0,01586 —0,08686*** 0,01645 —0,11070%** 0,01580
Berufserfahrung in Jahren
keine Angabe 0,26126 0,16099 0,29968 0,14734 0,26915 0,14825
2 Jahre oder weniger (Referenz) Ref. Ref. Ref.
3 bis 10 Jahre 0,131 0,124 0,139 0,121 0,143 0,12164
11 bis 20 Jahre 0,254* 0,1169 0,256* 01138 0,264* 01148
mehr als 20 Jahre 0,377** 0,1183 0,369** 0,1154 0,381** 01164
Bildungsstand
obligatorische Schule Ref. Ref. Ref.
Sekundarstufe II 0,46381 0,04190 0,02339 0,04256 0,05332 0,04177
Tertiarstufe (Referenz) 0,000%** 0,043 0,283*** 0,044 0,335%** 0,04280
Sprachprofil
Ubereinstimmung Test- und Hauptsprache (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Nichtlibereinstimmung Test- und Hauptsprache 0,03693 0,02673 0,02358 0,02667 0,01620 0,02604
Migrationsprofil
Schweizerische Nationalitdt oder in der Schweiz geboren
(Referenz) Ref. Ref. Ref.
vor hochstens 5 Jahren eingewandert 0,01256 0,04016 0,00569 0,04096 0,00337 0,04102
vor mehr als 5 Jahren eingewandert 0,00889 0,02430 0,01288 0,02426 0,00588 0,02417
95% Vertrauensintervall
Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben
Das Modell enthalt auch die Kategorie «keine Angaben» der Variablen «Migrationsprofil». Die Koeffizienten sind nicht signifikant und daher nicht aufgefihrt.
Die Koeffizienten der soziodemografischen Merkmale geben die durchschnittliche Kompetenzabweichung gegentiber der Referenzkategorie an
Signifikanzniveau: * p <0,05; ** p <0,07; *** p <0,001
Quelle: PIAAC — 2022/23 © BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Prozentuale Verteilung der Kompetenzniveaus nach verschiedenen Merkmalen
der Erwerbstatigkeit

Erwerbstétige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren TA4.2
Total Lesen Alltagsmathematik Adaptives Problemldsen
Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveau 4
<11 2/3 4/5 <1/ 2/3 4/5 <1/1 2/3
% # %  # %  # % %  # %  F % %  F %  # % #
Total 861 09 187 15 660 21 153 15 151 14 619 24 230 17 206 15 722 1,8 72 10

Art der Erwerbstatigkeit

angestellt 895 1,1 182 16 657 23 16] 16 158 1,7 611 26 236 1,8 199 156 728 18 7.3 11

selbststandig 105 1,1 222 59 676 59 102 38 130 46 675 60 195 50 252 60 676 59 71 31

Beschaftigungsgrad

Teilzeit (<50%) 106 10 227 53 635 62 138 39 193 48 636 51 171 42 234 53 703 59 6,3 31
Teilzeit (60%—89%) 283 1,3 180 37 658 41 162 30 159 34 644 40 197 29 213 40 713 46 74 20
Vollzeit (30-100%) 61,1 1,6 183 18 665 256 152 18 140 18 605 28 255 23 197 19 731 23 73 1,5

Fiihrungsfunktion

keine 621 1,4 213 20 637 28 150 1,8 183 21 602 31 216 22 233 19 695 24 72 1,3
1-10 Personen 291 1,4 159 29 691 38 149 26 111 26 644 36 245 29 180 32 752 37 6,8 19
mehr als 10 Personen 89 09 88 35 721 61 192 51 55 34 660 64 286 57 92 34 819 5] 89 38

Berufsart und -gruppe (ISCO-88)

Qualifizierte Berufe 583 16 78 15 701 26 220 2] 57 14 621 30 322 27 95 16 800 21 104 19

Gesetzgebende, leitende
Verwaltungsbedienstete
und Flihrungskrafte 99 09 86 32 71,7 56 197 46 54 32 637 59 309 51 98 33 813 49 89 34

Berufserfahrene 300 15 67 21 666 38 267 32 56 19 568 39 377 35 86 22 786 30 127 26

Techniker/-innen und
gleichrangige nichttechnische

Berufe 184 1,3 92 28 751 48 157 39 60 23 700 43 240 37 109 32 817 37 e 2P
Mittelqualifizierte Berufe 361 1,4 313 49 627 51 60 22 248 48 636 50 11,6 31 330 51 641 54 29 1.8
Buroangestellte "5 11 152 49 746 50 102 36 141 53 724 55 185 36 176 53 785 53 39 22

Dienstleistungsberufe,
Verkaufer/-innen in
Geschéften und auf Markten 11,8 1,2 386 6,1 571 6,6 4,4 2,7 345 6,4 593 Al 6,2 32 425 61 556 64 &3 &3

Fachkréafte in Landwirtschaft
und Fischerei 16 05 340 145 634 159 26 64 186 146 648 159 * * 364 166 618 176 00 00

Handwerks- und
verwandte Berufe 79 10 353 76 589 80 58 35 256 68 595 75 149 51 353 72 613 77 33 30

Anlagen-/Maschinen-
bediener/-innen
und Montierer/-innen 33 07 369 112 597 116 34 38 271 100 649 105 80 60 368 11,3 61,0 111 & &

Geringqualifizierte Berufe 50 08 605 100 373 103 22 32 519 106 452 109 * * 620 125 370 126 00 00

keine Erwerbsarbeit
in den letzten 5 Jahren 06 02 295 187 664 195 40 87 * * 62,3 22,4 * * 396 207 586 206 00 00

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.

Quelle: PIAAC - 2022/23 © BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Prozentuale Verteilung der Kompetenzniveaus nach verschiedenen Merkmalen
der Erwerbstatigkeit (Fortsetzung)

Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren TA4.2
Total Lesen Alltagsmathematik Adaptives Problemldsen
Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveaus Niveau 4
<1/ 2/3 4/5 <1/ 2/3 4/5 <1/1 2/3
I e S

Wirtschaftszweige (ISIC)

Erbringung von sonstigen
wirtschaftlichen Dienstleis-

tungen 3,8 0,7 462 112 476 109 6,1 45 378 11,4 531 111 91 61 475 11,4 493 112 L3 t3
Gastgewerbe 41 07 418 100 521 11,3 61 62 363 103 534 108 103 60 410 103 561 108 w w
Landwirtschaft, Forstwirt-

schaft und Fischerei 15 05 318 161 635 180 &3 * * * 672 164 * * 320 173 662 182 &3 &3
keine Erwerbsarbeit

in den letzten 5 Jahren 06 02 295 187 664 195 * * * * 62,3 224 * * 396 207 586 206 * *
Verkehr und Lagerei 44 07 259 91 606 102 135 66 210 92 605 109 185 74 261 93 696 98 * *

Gross- und Detailhandel
Reparaturen von Autos

und Gebrauchsgttern 82 11 254 68 675 75 71 36 22] 75 642 85 136 45 280 68 680 76 40 30
Baugewerbe 65 09 243 6,6 670 %) 8,7 39 170 55 639 75 191 6,3 243 74 700 78 57 315)
Herstellung 145 1,2 216 53 659 51 125 32 156 50 604 56 240 47 220 54 720 54 59 28
Erbringung von sonstigen

Dienstleistungen 29 06 214 106 680 115 106 75 179 107 653 140 169 96 223 103 732 11,8 & &
Grundstlcks-

und Wohnungswesen 11 04 201 135 671 155 = * 155 141 650 195 195 11,7 252 141 719 1656 Ed &
Gesundheits-

und Sozialwesen 16,1 1,5 189 39 675 50 136 37 18] 42 657 52 162 36 217 43 722 47 6,1 2,1
Kunst, Unterhaltung

und Erholung 20 05 * * 683 153 170 10,8 * * 687 133 226 106 * * 746 131 * *
Energieversorgung 09 03 b * 71,4 188 ki * * * 599 220 355 199 b * 761 203 b b

Offentliche Verwaltung, Ver-
teidigung; Sozialversicherung 59 0,7 102 47 708 61 190 50 95 45 650 68 255 57 136 49 771 67 93 46

Information

und Kommunikation 47 06 56 40 635 93 310 91 * * 511 90 458 85 72 47 759 83 168 72
Erziehung und Unterricht 86 09 46 25 675 66 279 61 45 24 621 67 335 60 75 30 821 44 104 38
Finanz-

und Versicherungswesen 62 07 45 32 756 63 199 59 36 26 639 68 325 67 74 44 838 6] 89 47

Erbringung von freiberufli-
chen, wissenschaftlichen und
technischen Dienstleistungen 7,1 07 44 30 705 65 251 6,0 * * 597 74 371 68 66 42 792 63 142 51

Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Wasserversorgung Abwasser-

und Abfallentsorgung und

Beseitigung von Umwelt-

VerSChmutZuﬂgen * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Private Haushalte

mit Hauspersonal;

Herstellung von Waren und

Erbringung von Dienstleistun-

gen durch private Haushalte * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Exterritoriale Organisationen
und Kdrperschaften * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

95% Vertrauensintervall

Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.

Quelle: PIAAC — 2022/23 © BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Logistische Regression zur Wahrscheinlichkeit vollzeitbeschaftigt zu sein nach Kompetenzniveau
und verschiedenen soziodemografischen Merkmalen
Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren TA4.3

Lesen Alltagsmathematik Adaptives Problemldsen

Odds Ratio VI 95%' Odds Ratio VI95%' 0dds Ratio VI 95%'

Kompetenzniveau

Niveaus <1/1 (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Niveaus 2/3 1,206 09 17 1,187 09 1,7 1,187 09 17

Niveaus 4/5 0,852 06 13 11 0,7 1,7 1,115 07 1,7
Geschlecht

Méanner (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Frauen 0,126%** 0,1 0,1 0,128%* 01 0.2 0,126%* 0,1 01
Alter

26-35 Jahre (Referenz) Ref. Ref. Ref.

36-45 Jahre 1,11 09 14 1,105 09 1.4 1,102 038 14

46-55 Jahre 0,996 0,7 13 1,009 08 13 0,993 07 13

56-65 Jahre 0,793 0,6 11 0814 06 11 08 0,6 11

Bildungsstand

obligatorische Schule 0,986 06 15 1,022 0,7 16 10 0,7 15
Sekundarstufe II 0983 08 12 1,023 08 12 1,008 08 12
Tertidrstufe (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Migrationsprofil

Schweizerische Nationalitéat oder

in der Schweiz geboren (Referenz) Ref. Ref. Ref.
vor héchstens 5 Jahren eingewandert 2,216%*% 15 33 2,232%%% 15 33 2,232%%% 15 33
vor mehr als 5 Jahren eingewandert 1,652%%* 1,3 2,1 1,666%** 1,3 21 1,666%** 1,3 2,1

In einem Paarhaushalt

ja (Referenz) Ref. Ref. Ref.

nein 10 0,7 1.2 0,951 0,7 12 0,95 0,7 1.2

Alter des jiingsten Kindes

keine Kinder (Referenz) Ref. Ref. Ref.

0-3 Jahre 0,412%xx 03 0,6 0,416%** 03 06 0,41 2%xx 03 0,6
4-12 Jahre 0,437**x 03 0,6 0,443%*x 03 06 0,438**x 03 0,6
13-24 Jahre 0,623** 05 08 0,6371** 05 08 0,626** 05 08
25 Jahre und alter 0,5698** 04 038 0,603** 04 09 0,599** 04 038

Art der Erwerbstatigkeit

angestellt (Referenz) Ref. Ref. Ref.

selbststandig 1,203 09 1.7 1,203 09 1.7 1,186 09 16

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.

Das Modell enthalt auch die Kategorie «keine Angabe» der Variablen «Migrationsprofil», «<Paarhaushalt», «Alter des jlingsten Kindes» und «Art der Erwerbstatigkeit». Die Odds Ratio sind nicht signifikant
und daher nicht aufgefihrt.

Signifikanzniveau: * p <0,05; ** p <0,07; *** p <0,001

Quelle: PIAAC - 2022/23 © BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Logistische Regression zur Wahrscheinlichkeit eine Fiihrungsposition zu besetzen nach Kompetenzniveau

und verschiedenen soziodemografischen Merkmalen
Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren

TA4.4

Lesen Alltagsmathematik Adaptives Probleml|dsen
Odds Ratio VI 95%' Odds Ratio VI 95%' Odds Ratio VI 95%'
Kompetenzniveau
Niveaus <1/1 (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Niveaus 2/3 1,272 1,0 17 1,659% 11 22 1,243 09 16
Niveaus 4/5 1,045 08 14 1,341 09 2,0 0,972 06 15
Geschlecht
Méanner (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Frauen 0,496%** 04 06 0,495%** 04 06 0,497%* 04 06
Alter
26-35 Jahre (Referenz) Ref. Ref. Ref.
36-45 Jahre 1,218 10 1,6 1,216 10 1,6 12156 10 1,5
46-55 Jahre 1,607 13 2,0 1,619%* 13 2,0 1,672%%* 13 2,0
56—65 Jahre 1,065 09 13 1,072 09 13 1,074 09 13
Bildungsstand
obligatorische Schule 0,48%** 03 0,7 0,5618** 03 08 0,479%** 03 0,7
Sekundarstufe II 0,705%+* 0,6 08 0,713%*= 0,6 08 0,713%** 06 08
Tertiarstufe (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Migrationsprofil
Schweizerische Nationalitat oder in der Schweiz geboren
(Referenz) Ref. Ref. Ref.
vor héchstens 5 Jahren eingewandert 0,714 05 10 0,715% 05 10 0,711 0,5 1.0
vor mehr als 5 Jahren eingewandert 1,018 08 1,3 1,021 08 1,3 1,016 08 1,3
Sprachprofil
Ubereinstimmung Test- und Hauptsprache (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Nichtiibereinstimmung Test- und Hauptsprache 0,748 0,6 1,0 0,772 06 1,0 0,754 0,6 10
95% Vertrauensintervall
Anmerkung:
Signifikanzniveau: * p <0,05; ** p <0,07; *** p <0,001
Quelle: PIAAC — 2022/23 © BFS 2025
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ANHANG A — GRAFIKEN UND TABELLEN

Logistische Regression zur Wahrscheinlichkeit einer Weiterbildungsteilnahme nach Kompetenzniveau
und verschiedenen soziodemografischen und beruflichen Merkmalen

Erwerbstatige standige Wohnbevdlkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren TAb.1
Lesen Alltagsmathematik Adaptives Problemldsen
Odds Ratio VI 95%' Odds Ratio VI 95%' Odds Ratio VI 95%'

Kompetenzniveau

Niveaus <1/1 0,512** 03 08 0,517%* 04 0,7 0,473%** 03 0,7
Niveaus 2/3 0,757* 0,575 0,997 0,795 0,621 1,018 0,731 0,622 1,025
Niveaus 4/5 (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Geschlecht
Manner (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Frauen 1,299** 1,104 1,530 1,356%** 1,146 1,605 1,371%* 1112 1,543
Alter
25-34 Jahre (Referenz) Ref. Ref. Ref.
35—-44 Jahre 1,101 0,874 1,387 1,093 0,867 1,377 1,106 0877 1,394
45-54 Jahre 0,996 0,804 1,234 0,986 0,798 1,218 1,014 0815 1,261
55-65 Jahre 0,821* 0,679 0,993 0,798* 0,659 0,966 0,827 0,683 1,002
Bildungsstand
obligatorische Schule (Referenz) Ref. Ref. Ref.
Sekundarstufe II: Berufsbildung 2,546%+* 1,664 3,894 2,445%xx 1,678 3,788 2,627 %xx 1,646 3,860
Sekundarstufe II: Allgemeinbildung 3,123%+* 1,889 5163 3,038*** 1,816 5,083 3,203*** 1,934 5,304
Hohere Berufsbildung 5,409%+* 3322 8810 5,183*** 3122 8,605 5,346%** 3,280 8,714
Hochschule 5,843%** 3,623 9,424 5,676%** 3,450 9,339 6,007*** 3,742 9,641

Migrationsprofil

Schweizerische Nationalitat

oder in der Schweiz geboren (Referenz) Ref. Ref. Ref.

vor hochstens 5 Jahren eingewandert 12 0,860 1,676 1,18 0,847 1,644 1,175 0,839 1,646

vor mehr als 5 Jahren eingewandert 0,983 0,737 1,310 0,977 0,737 1,296 0,98 0,741 1,297
(In-)Adaquanz zwischen abgeschlossener und verlangter Ausbildung

Uiberqualifiziert (Referenz) Ref. Ref. Ref.

keine Inadaquanz 1,607+ 1,248 2,070 1,695%** 1,235 2,060 1,609%+* 1,248 2,074

unterqualifiziert 3,937 2,465 6,288 3,882%** 2,412 6,250 3,93%* 2,456 6,288
Beschaftigungsgrad

Teilzeit (<50%) (Referenz) Ref. Ref. Ref.

Teilzeit (560—89%) 1,385* 1,062 1,805 1,397* 1,068 1,827 1,393* 1,064 1,823

Vollzeit (90-100%) 112 0,856 1,465 1,121 0,855 1,471 1,125 0,857 1,476
Unternehmensgrosse

1-10 Beschéftigte (Referenz) Ref. Ref. Ref.

11-49 Beschéftigte 1,278% 1,028 1,590 1,273% 1,026 1,580 1,284*% 1,032 1,597

50-249 Beschaftigte 1,083 0,776 1512 1,09 0,778 1,627 1,088 0,776 1,524

250-499 Beschaftigte 1,169 0,908 1,506 1,166 0,906 1,501 1176 0913 1516

500 und mehr Beschéaftigte 1,487** 1,128 1,962 1,472%* 1,117 1,938 1,484%** 1,125 1,958
Fiihrungsfunktion

keine (Referenz) Ref. Ref. Ref.

1-10 Personen 1,474%%% 1,265 1,718 1,468%%* 1,259 1,712 1,476%%% 1,265 1,723

mehr als 10 Personen 1,87%%% 141 2,476 1,883%x* 1,419 2,498 1,856%%* 1,402 2,458

' 95% Vertrauensintervall

Anmerkung:
Ohne Personen, die nur das Kurzinterview beantwortet haben.

Die Modelle enthalten auch die Kategorien «nicht relevant» und «keine Angaben» der Variablen «(In-)Addquanz zwischen abgeschlossener und verlangter Ausbildung», «Beschaftigungsgrad»
und «Unternehmensgrosse». Die Koeffizienten sind nicht signifikant und daher nicht aufgefiihrt.

Signifikanzniveau: * p <0,05; ** p <0,07; *** p <0,001

Quelle: PIAAC - 2022/23 © BFS 2025
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Anhang B — Informationen zu PIAAC

Grundinformationen zur Erhebung

PIAAC (Programme for the International Assessment of Adult
Competencies) ist eine grossangelegte internationale Studie der
OECD (Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung) zur Messung von grundlegenden Kompetenzen
von Erwachsenen, die in regelmassigen Abstédnden wiederholt
wird. Der erste Zyklus mit drei Erhebungswellen fand ab 2011/12
statt. Der zweite Zyklus startete 2018. Die Haupterhebung wurde
2022/23in 31 Landern' durchgefiihrt.

In der Schweiz wurde PIAAC im Rahmen einer Zusammenar-
beit zwischen dem Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und
Innovation (SEFRI), dem Staatssekretariat fir Wirtschaft (SECO),
dem Staatssekretariat fiir Migration (SEM), dem Bundesamt fir
Sozialversicherungen (BSV) und dem Bundesamt fiir Statistik
(BFS) realisiert. Das BFS war fiir die Umsetzung der Erhebung in
der Schweiz verantwortlich. Die Feldarbeit wurde von M.1.S. Trend
(Lausanne/Bern) durchgefihrt.

Die Grundgesamtheit umfasst Personen im Alter von 16 bis
65 Jahren, die zum Zeitpunkt der Datenerhebung im Untersu-
chungsland wohnhaft waren, unabhéngig von ihrer Nationalitat
oder Sprache. Ausgeschlossen sind Personen, die in institutionel-
len Kollektivunterkiinften leben wie Gefangnissen, Krankenhau-
sern oder Pflegeheimen. Aus der Grundgesamtheit wurden in den
einzelnen Landern reprasentative Zufallsstichproben gezogen.
In der Schweiz diente das Stichprobenregister fir Personen und
Haushaltserhebungen (SRPH) des BFS als Stichprobenrahmen.
Es setzt sich aus aktuellen Daten aus den Einwohnerregistern der
Kantone und Gemeinden zusammen,

Die personliche Befragung wurde von spezifisch geschultem
Interviewpersonal mithilfe von Tablets durchgefiihrt, meist bei
den Befragten zu Hause.

Das Interview bestand aus zwei Teilen — einem Hintergrund-
fragebogen und einem Ubungsteil zur Kompetenzmessung (vgl.
Abbildung 1). Fir Personen, die keine der drei Landessprachen
beherrschen, gab es eine Kurzversion des Fragebogens (vgl. Kas-
ten Kurzinterview in Kapitel 2.1). Sie absolvierten keine Ubungen.

Urspriinglich war die Datenerhebung des zweiten PIAAC
Zyklus von August 2021 bis Marz 2022 geplant, mit einem vor-
angehenden Testlauf im Sommer 2020. Aufgrund von Covid-19
musste die Befragungsperiode um ein Jahr verschoben werden.

' Chile, Danemark, Deutschland, England (Vereinigtes Konigreich), Estland,
Finnland, Flandern (Belgien), Frankreich, Irland, Israel, Italien, Japan, Kanada,
Kroatien, Lettland, Litauen, Neuseeland, Niederlande, Norwegen, Osterreich,
Polen, Portugal, Schweden, Schweiz, Singapur, Slowakei, Spanien, Stidkorea,
Tschechien, Ungarn, Vereinigte Staaten

Die Datenerhebung fand schlussendlich von September 2022
bis Mai 2023 statt. Covid-19 verursachte einige Schwierigkeiten,
weil es sich bei PIAAC um eine personliche Befragung handelt,
die mithilfe von Interviewpersonal bei den Befragten zu Hause
durchgeftihrt wurde. In einigen Landern musste die Erhebungs-
phase aufgrund von tiefen Riicklaufquoten ein bis zwei Monate
verlangert werden.

Pro Teilnehmerland wurden rund 5000 Personen befragt.
In der Schweiz wurden 4000 Interviews auf Deutsch, 2000 Inter-
views auf Franzosisch und 1000 Interviews auf Italienisch
avisiert.

Uber alle teilnehmenden Lander hinweg wurden (ber
160000 Interviews durchgefiihrt. In der Schweiz wurden
22091 Personen fiir die Teilnahme per Brief angeschrieben.
Bei fehlender Riickmeldung wurden sie personlich oder wenn
moglich per Telefon kontaktiert. Insgesamt konnten 6431 Per-
sonen evaluiert werden, davon 3325 auf Deutsch, 2177 auf
Franzosisch und 929 auf Italienisch. Zusatzlich haben 217 am
Kurzinterview teilgenommen.

Methodik
Aufbau und Inhalt der Befragung

In der Abbildung 1 ist der Ablauf der Befragung in einem ver-
einfachten Schema dargestellt. Die zwei Teile des Interviews
sind einerseits der Hintergrundfragebogen (gelb markiert) und
der Ubungsteil (Rest des Schemas), der selbststandig ausgefiillt
wurde.

In einem ersten Schritt stellte das Interviewpersonal die Fra-
gen aus dem Hintergrundfragebogen und trug die Antworten
auf einem Tablet ein. Dies dauerte im Schnitt etwa 45 Minuten.
Der Hintergrundfragebogen enthalt Fragen zu den folgenden
Themen:

— demografischer Hintergrund (Alter, Geschlecht, Geburtsland,
Sprachen)

— Aus- und Weiterbildung (héchste abgeschlossene formale
Ausbildung, Fachrichtung, Teilnahme an nichtformaler Bil-
dung, erworbene Zertifikate)

— Erwerbsstatus zum Zeitpunkt der Befragung und Berufserfah-
rung (bezahlte und unbezahlte Arbeit)

— derzeitige berufliche bzw. selbststandige Tatigkeit (Berufsbe-
zeichnung, Aufgaben, Details zum Wirtschaftszweig/Branche,
Einkommen, Art des Arbeitsvertrags, Anzahl Arbeitsstunden)
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— letzte berufliche bzw. selbststéndige Tatigkeit (Berufsbezeich-
nung, Aufgaben usw. plus Griinde flir Erwerbslosigkeit)

— Einsatz von Kompetenzen bei der derzeitigen oder letzten
Arbeit (Lesen, Mathematik anwenden)

— Einsatz von Kompetenzen im Alltag (Nutzung digitaler Techno-
logie, Haufigkeit der auszufiihrenden Aufgaben wie z. B. Lesen
von Anweisungen, Briefen und E-Mails)

— Arbeitsumfeld, Aufgaben bei der Arbeit (Zusammenarbeit,
Planung und Organisation, Probleme I6sen, ausbilden, pra-
sentieren)

— individuelle Eigenschaften (Gesundheit, Beteiligung an freiwil-
ligen Aktivitaten)

— Hintergrundinformationen (Informationen zum Haushalt, fa-
milidre Situation im Alter von 14 Jahren wie z. B. Berufe der
Eltern und deren Bildungsabschlisse)

— sozio-emotionale Fahigkeiten (Big Five Personality Traits —
Offenheit, Gewissenhaftigkeit, Vertraglichkeit, Extravertiert-
heit, Neurotizismus)

In einem zweiten Schritt I6ste die befragte Person selbststandig
auf dem Tablet Ubungen aus den Bereichen Lesen, Rechnen oder
adaptivem Problemldsen (siehe Abbildung 1). Weil die Aufgaben
selbststandig gelost werden mussten, gab es als Einflihrung ein
Tutorial zu den Funktionen des Tablets. Der Ubungsteil begann
mit jeweils acht Aufgaben (Locator) zum Lesen und Rechnen, die
fir eine erste Einstufung gebraucht wurden. Dadurch mussten
Personen, die Mihe in diesen Bereichen haben, nicht die kom-
plette Kompetenzmessung ausfillen, sondern konnten einfa-
chere Aufgaben (Komponenten) I6sen. Im Schema wird dies als
Pfad 1 bezeichnet. Die Komponenten messen die Fahigkeit, einfa-
che Séatze sowie kurze Textabschnitte zu lesen und zu verstehen.
Im Bereich der Alltagsmathematik messen die Komponenten die
Fahigkeit, grundlegende Konzepte wie Mengen und Grossen zu
verstehen.

Personen, die den Locator zwar bestanden, aber doch einige
Aufgaben falsch beantwortet hatten, |6sten danach auch die
Komponenten, wurden dann aber zum Aufgabenteil weiterge-
leitet (Pfad 2). Ein Grossteil der Personen, die den Locator auf
sehr gutem Niveau abgeschlossen hatten, wurden direkt zum
Aufgabenteil weitergeleitet (Pfad 3). Zur Kontrolle I16sten 12,5%
von ihnen zusétzlich die Komponenten.

Im Aufgabenteil (im Schema griin, blau und orange markiert)
erhielten die Befragten mehrere Aufgaben aus zwei der drei The-
men. Niemand I6ste Aufgaben aus allen drei Bereichen.

Zu jedem Thema gibt es ungefahr 80 Testitems, die Befragten
|6sten aber jeweils nur einen Bruchteil dieser Aufgaben.

Abschliessend gaben die Befragten in den aufwandsbezoge-
nen Fragen eine Selbsteinstufung ab, wie gut sie abgeschlossen
haben und wie viel Miihe sie sich gegeben haben.

Die Kompetenzmessung dauerte im Schnitt ungeféhr eine
Stunde.

ANHANG B — INFORMATIONEN ZU PIAAC

Ablaufschema PIAAC-Befragung Abbildung 1

Hintergrundfragebogen
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Tutorial
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Problemldsen
Aufgabenteil Aufgabenteil Aufgabgnteﬂ
adaptives
Rechnen Lesen .
Problemldsen
1 | ]
v
Aufwandsbezogene Fragen
© BFS 2025
Kompetenzmessung

Zu jeder Kompetenz wurden verschiedene Aufgaben entwickelt,
wobei jede Aufgabe aus einem oder mehreren Stimuli (z. B.
ein Text, eine Tabelle) und mehreren Fragen dazu besteht. Diese
Aufgaben wurden in Gruppen zusammengefasst, die als Einhei-
ten bezeichnet werden und unterschiedliche Schwierigkeitsgrade
aufweisen. Die Einheiten wurden den Befragten in zwei Stufen
prasentiert. Informationen aus dem Hintergrundfragebogen, dem
Locator und den Komponenten wurden verwendet, um eine Test-
einheit zuzuweisen, die fur die Befragten in Stufe 1 am besten
geeignet war. Die Leistung auf Stufe 1 wurde direkt ausgewertet
und fiir die Wahl der Testeinheit in Stufe 2 verwendet.

Aus zeitlichen Grinden wurde den teilnehmenden Personen
jeweils nur eine Auswahl an Aufgaben gestellt. Folglich liegen
nicht fur alle Befragten Antworten fiir samtliche Aufgaben vor.
Aus diesem Grund wurde mit der Item-Response-Theorie (IRT)
gearbeitet. Im IRT-Modell wurden die Antworten zu den Testein-
heiten mit Informationen aus dem Hintergrundfragebogen ver-
knipft. Dadurch wurden plausible Werte fir alle Befragten fir die
drei Kompetenzen geschatzt. Sie reprasentieren die Wahrschein-
lichkeit, mit der eine Person eine bestimmte Aufgabe richtig I6sen
kann. Weil durch diese Schatzung eine gewisse Ungenauigkeit
entsteht, wurde dieser Vorgang zehnmal durchgefiihrt, um den
bestmdglichen Wert zu erhalten.

Dieses Modell eignet sich sehr gut, um die Kompetenzen einer
Gruppe oder Bevdlkerung zu bestimmen. Die Resultate kdnnen
aber nicht auf Individualebene interpretiert werden.
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Die Ergebnisse der Kompetenzmessung werden auf einer
Skala von 0 bis 500 Punkten angegeben. Eine hohe Punktzahl
entspricht hohen Kompetenzen. Um die Interpretation der Er-
gebnisse zu erleichtern, wurde die Skala in Kompetenzniveaus
unterteilt. Fur die Kompetenzen Lesen und Alltagsmathematik
gibt es sechs Niveaus, fir das adaptive Problemlésen finf Ni-
veaus. Die Niveaus reichen von «unter Niveau 1» bis «Niveau 5»
bzw. «Niveau 4».

Die Aufgaben der Kompetenzmessung kénnen auf derselben
Skala eingeordnet werden wie die Kompetenzen. Entspricht der
Schwierigkeitsgrad einer Aufgabe der Kompetenz einer Person,
liegt die Wahrscheinlichkeit, dass diese Person die Aufgabe kor-
rekt 16st, bei 67%. Schwierigere Aufgaben kdnnen auch gelost
werden, aber mit einer tieferen Wahrscheinlichkeit.

Verschiedene Faktoren beeinflussen den Schwierigkeitsgrad
einer Aufgabe. Bereits die Aufgabenstellung kann durch die Ein-
deutigkeit der Anweisungen einen Einfluss auf die Verstandlich-
keit der Aufgabe haben. Weiter hat auch das Stimulus-Material
einen Einfluss, zum Beispiel die Lange eines Textes, die Komplexi-
tat einer Tabelle oder die Organisation der Information. Schliess-
lich ist auch das Zusammenspiel von Aufgabe und Stimulus
wichtig. Gibt es ablenkende oder irrelevante Information? Wie
viele Arbeitsschritte sind erforderlich, um die Aufgabe zu I6sen?

Die Aufgaben spiegeln Probleme aus der Realitat wider und
werden nicht kiinstlich schwieriger gemacht. Die drei Kontexte,
aus denen Aufgaben abgeleitet werden, sind Arbeit/Berufsleben,
privates Umfeld oder soziales/6ffentliches Leben.

Die Informationen zur Konzeption von PIAAC und zur Kom-
petenzmessung stammen aus dem Bericht zum Design des
Assessments? und dem Technischen Bericht® der OECD. In die-
sen Berichten finden sich auch noch zusatzliche Informationen.

Lesen

Im Rahmen von PIAAC wird Lesekompetenz wie folgt definiert:
«Das Nutzen, Verstehen und Evaluieren von schriftlichen Texten,
um seine eigenen Ziele zu erreichen, sein Wissen und Potenzial
weiterzuentwickeln und an der Gesellschaft teilzuhaben.»*

Die Schwierigkeit der Leseaufgaben hangt von drei Gruppen
von Faktoren ab, namlich den Merkmalen des Textes (Stimulus),
den Merkmalen der Aufgabe und dem Zusammenspiel zwischen
der Aufgabe und dem Text. Ausserdem kdnnen die Faktoren noch
weiter gruppiert werden nach den drei kognitiven Anforderungen,
die in der Definition festgelegt und fiir die Lesekompetenz rele-
vant sind. Die Tabelle TAB2 listet die wichtigsten Faktoren auf.

Die Texte unterscheiden sich nach ihrer Art (Beschreibung,
Erzahlung, Argumentation), ihnrem Format (fortlaufend oder nicht),
ihrer Organisation (Menge der Information, Dichte des Inhalts)
und der Quelle (einzelne oder mehrere Texte).

2 OECD (2021). The Assessment Frameworks for Cycle 2 of PIAAC
®  OECD (forthcoming), Survey of Adult Skills 2023 Technical Report

¢ OECD (2021). The Assessment Frameworks for Cycle 2 of PIAAC, S. 42,
eigene Ubersetzung

Die Lesekompetenz wird auf einer Skala von 0 bis 500 ein-
gestuft und kann weiter in sechs Kompetenzniveaus unterteilt
werden: die Niveaus 1 bis 5 und «unter Niveau 1». Die Merkmale
der Aufgaben fir die jeweiligen Niveaus sind in der Tabelle TAB1
ausfihrlich beschrieben.

Beschreibung der Niveaus der Lesekompetenz  TABI
Merkmale der Texte und Aufgaben

unter Texte sind sehr kurz und enthalten keine oder wenige vertraute

Niveau 1 Gliederungselemente wie Uberschriften; keine ablenkenden Infor-

0-175 mationen oder digitale Navigationshilfen (z. B. Links);

Punkte Aufgaben definieren eindeutig, was zu tun ist und wie; erfor-
dern Verstandnis nur auf Satzebene oder von zwei einfachen,
benachbarten Satzen; die gesuchte Zielinformation ist meistens
ein einziges Wort oder eine einzige Phrase.

Niveau 1 Texte kdnnen fortlaufend, nicht-fortlaufend oder gemischt sein;

176—225 beziehen sich auf gedruckte oder digitale Umgebung; umfassen

Punkte meistens eine Seite mit maximal einigen hundert Wortern; wenig
ablenkende Informationen; konnen eine Liste oder mehrere Ab-
schnitte enthalten, moglicherweise mit Bildern oder einfachen
Diagrammen;

Aufgaben sind einfache Fragen, die Anhaltspunkte liefern, was
zu tun ist, nur ein Arbeitsschritt ist nétig, eindeutige Ubereinstim-
mung zwischen Frage und Zielinformation.

Niveau 2 Texte kdnnen mehrere Absadtze umfassen, die Uber eine lange

226-275 oder einige kurze Seiten verteilt sind; Zielinformation teilweise

Punkte nur zuganglich Uber digitale Navigationshilfen kénnen maglicher-
weise ungewohnte Inhalte und einige ablenkende Informationen
enthalten;

Aufgaben haben indirekte Ubereinstimmung mit dem Text; kon-
nen langwierige Anweisungen enthalten mit wenigen Hinweisen,
wie Aufgabe zu I8sen ist; Uber eine Information nachdenken oder
Informationen in mehreren Arbeitsschritten sammeln.

Niveau 3 Texte sind dicht oder lang, mehrseitig, mehrere Quellen, die unter-

276-325 schiedliche Informationen liefern; erfordern das Verstéandnis von

Punkte rhetorischen Strukturen; ungewohntes Vokabular und argumenta-
tive Strukturen;

Aufgaben erfordern das Identifizieren, Interpretieren oder
Bewerten von mehreren Informationen und erfordern Schlussfol-
gerungen; beinhalten langwierige, komplexe Fragen, ohne klare
Anleitung; Befragte muss irrelevante, unangemessene oder kon-
kurrierende Inhalte ignorieren.

Niveau 4 Texte umfassen abstrakte und ungewohnte Situationen; langer

326-375 Inhalt und grosse Menge an ablenkender Information; auf der

Punkte Grundlage intrinsisch komplexer Fragen zu argumentieren, die nur
indirekt mit Textinhalt Ubereinstimmen und die Berlicksichtigung
mehrerer Informationen erfordern, die im gesamten Material ver-
teilt sind; subtile Belege/Behauptungen; konditionale Informatio-
nen sind vorhanden und missen in Betracht gezogen werden; die
Losung kann das Bewerten oder Sortieren komplexer Behauptun-
gen beinhalten.

Niveau 5 Texte sind dicht und enthalten ablenkende Informationen an pro-

376-500 minenter Stelle;

Punkte Aufgaben erfordern Anwendung und Bewertung abstrakter

Ideen und Beziehungen; Bewertung der Zuverldssigkeit von Quellen
und Auswahl von Schlusselinformationen sind wichtig.

© BFS 2025
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Liste der Faktoren, die die Schwierigkeit von Leseaufgaben beeinflussen

ANHANG B — INFORMATIONEN ZU PIAAC

TAB2

Faktoren, die alle Aufgaben
beeinflussen

Text

Lange und Anzahl Texte

Unbekannter Inhalt, unbekannter Wort-
schatz, komplexe Grammatik
Hilfsmittel (z. B. Inhaltsverzeichnis,
Uberschriften, Aufzéhlungszeichen)

Aufgabe

Lange der Aufgabenstellung
Explizite Anweisungen (z. B. welche
Textabschnitte relevant sind)

Zusammenspiel Text und Aufgabe

Gleiche Wortwahl in Aufgabenstellung
und Text

Ablenkende Information (z. B. gleiche
Begriffe wie in Aufgabenstellung, aber
nicht relevant)

Faktoren, die das
«Nutzen» von Texten
beeinflussen

Organisation der Texte, mehrere Seiten,
Links

Ldsung befindet sich in verschiedenen
Textabschnitten, anstatt eine einzelne
Information zu finden

Hilfsmittel (z. B. Titel) entsprechen der
Aufgabenstellung

Faktoren, die das
«Verstehen» von Texten
beeinflussen

Texte mit impliziter oder ungewohnter
Struktur
Mehrere Texte mit Widerspriichen

Menge an geforderter Information
Sind Schlussfolgerungen gefragt oder
lasst sich die Information direkt ablesen

Verstandnisfragen oder direkt im Text
markieren

Mehrere Informationen aus verschiede-
nen Texten kombinieren

Faktoren, die das
«Evaluieren» von Texten
beeinflussen

Unvertraute, unvollstandige oder
weniger aufféllige Quellenangaben

Ungewohnliche Argumentationsstruktur,

Vertraute Inhalte
Sachliche Ungenauigkeiten oder Fehler
in der Argumentationsstruktur

Texte mit unzuverlassigen Quellen, die
jedoch thematisch passende Informatio-
nen liefern

unvollstandige Argumente

Alltagsmathematik

Alltagsmathematische Kompetenz wird wie folgt definiert: «Auf
mathematische Inhalte, Ideen und Informationen, die auf unter-
schiedliche Weise dargestellt werden, zugreifen, sie nutzen und
kritisch damit argumentieren, um mathematische Anforderungen,
die in verschiedenen Kontexten und Situationen des taglichen
Lebens eines Erwachsenen auftreten kdnnen, zu bewaltigen.»®

Die Schwierigkeit einer Aufgabe setzt sich zusammen aus den

bendtigten kognitiven Prozessen, dem mathematischen Inhalt
und dessen Darstellung. Es gibt jeweils ein paar Schliisselfragen,
die die Komplexitat der Aufgabe ausmachen und diese kdnnen
den drei relevanten kognitiven Prozessen zugeordnet werden.

Die drei kognitiven Prozesse und die dazugehdrigen Schliis-

selfragen sind:
— «Situationen mathematisch erschliessen und bewerten»

— Wie ist die Mathematik dargestellt und in die reale Welt
eingebettet? Wie informell, formell oder komplex sind die
mathematischen Informationen?

— Wie viel Veranderung ist notig, damit die Alltagssituation in
ein mathematisches Problem transformiert werden kann?
Wie implizit oder explizit/wie offensichtlich ist die mathe-
matische L6sung?

— «Mathematik anwenden und nutzen»

— Wie schwierig und komplex ist das mathematische Kon-
zept, welches angewendet werden muss?

— Wie viele Schritte sind erforderlich?

OECD (2021). The Assessment Frameworks for Cycle 2 of PIAAC, S. 93,
eigene Ubersetzung

© BFS 2025

— «Evaluieren, kritisch reflektieren und beurteilen»

— Erfordert die Aufgabe eine Auswahl an Losungsmdglich-
keiten? Muissen diese nach ihrer Relevanz oder Qualitat
beurteilt werden?

— Wie komplex ist es, die mathematischen Beweise mit den
wesentlichen Elementen des realen Problems zu verbin-
den?

Meistens werden fiir eine Aufgabe mehrere Prozesse bendtigt.

Alltagsprobleme sind nicht immer offensichtlich mathematischer

Natur. Das Problem muss zuerst identifiziert werden und dann

muss entschieden werden, welche mathematischen Konzepte

flir dessen Losung geeignet sind. Schlussendlich muss beurteilt

werden, ob die Lsung passend ist, die Genauigkeit ausreichend

ist oder die Argumente fiir eine Entscheidung gentigen.
Mathematische Inhalte kénnen auf verschiedene Weise klassi-

fiziert werden. Ein Ansatz ist es, sich auf grundlegende Konzepte

der Mathematik zu beziehen. PIAAC fokussiert auf die folgenden

vier Konzepte:

— Mengen und Zahlen

— Dimensionen und Formen

— Funktionen und Relationen

— Daten und Wahrscheinlichkeiten

Diese thematischen Inhalte schliessen sich nicht gegenseitig aus.
Fir eine Aufgaben kdnnen mehrere Konzepte kombiniert werden.
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Die Darstellung des Problems ist in der Mathematik von gros-
ser Wichtigkeit, besonders wenn Alltagssituationen reprodu-
ziert werden sollen. Im téglichen Leben wird nicht die Aufgabe
0,8 * 7,8 gestellt. Stattdessen steht auf einem Flyer, dass es einen
20% Rabatt gibt auf ein Shampoo, welches 7.80 Franken kostet.
Fur PIAAC wurden vier Darstellungsweisen definiert:

— Texte oder Symbole
— Bilder von physischen Objekten (Anzahl bestimmen, Ausmes-

Sen usw.)

— Strukturierte Information (Tabellen, Grafiken, Karten, Fahr-
plane usw.)

— Dynamische Anwendungen (Wahrungsrechner, Online-Anwen-
dungen, Tabellenkalkulationen usw.)

Die Lesekompetenz nimmt auch einen Einfluss auf die alltagsma-
thematische Kompetenz. Genau wie in der Realitat werden auch
in PIAAC mathematische Aufgaben oft mit einer schriftlichen
Aufgabenstellung kombiniert. Um jedoch den Einfluss des Lesens
moglichst tief zu halten, wurden die Texte so einfach wie mog-
lich formuliert. Wo mit Bildern oder Tabellen gearbeitet werden
konnte, wurde dies getan.

Die alltagsmathematische Kompetenz wird auf einer Skala
von 0 bis 500 eingestuft und kann weiter in sechs Kompetenzni-
veaus unterteilt werden: die Niveaus 1 bis 5 und «unter Niveau 1».
Die Merkmale der Aufgaben fir die jeweiligen Niveaus sind in der
Tabelle TAB3 ausfuhrlich beschrieben.

Beschreibung der Niveaus

der Alltagsmathematik TAB3

Merkmale der Aufgaben

unter Ganze Zahlen, Bilder von Objekten oder einfach strukturierte Infor-

Niveau 1 mationen in authentischen, alltédglichen Kontexten mit wenig oder

0-175 gar keinem Text und ohne Ablenkungen.

Punkte

Niveau 1 Ganze Zahlen, Dezimalzahlen, Prozentsatze oder gebrauchliche

176-225 Briiche; mathematische Informationen sind in etwas komplexeren

Punkte Darstellungen in authentischen Kontexten, in denen der mathe-
matische Inhalt explizit ist; einfache raumliche Darstellungen
(z. B. Massstab auf Karte, Balkendiagramme, Listen); minimale
Ablenkungen.

Niveau 2 einfache Behauptungen bewerten, Informationen interpretieren,

226-275 komplexere Formen (z. B. Kuchendiagramme, gestapelte Balken-

Punkte diagramme oder lineare Skalen), mehrstufige mathematische
Prozesse, interaktive Diagramme sortieren, Briiche, Dezimalzahlen,
Zeit, Masse und weniger gebrauchliche Prozentsétze, zweidimen-
sionale geometrische Darstellungen, einige Ablenkungen.

Niveau 3 Formalere mathematische Informationen mit erhéhter Komplexitat,

276-325 die weniger explizit sind und aus unbekannten Situationen; mehrere

Punkte Datenquellen; Ubergang von dreidimensionalen zu zweidimen-
sionalen Darstellungen, ganze Zahlen, Dezimalzahlen, Prozente,
Briiche, Messwerte und Verhaltnisrechnungen.

Niveau 4 Probleme erfordern mehrere Losungsschritte; tiber Behauptungen,

326-375 Schlussfolgerungen und statistische Argumente reflektieren und

Punkte auf Relevanz bewerten; Verhéltnisse und Proportionen, grosse
Datensatze, Diagramme.

Niveau 5 Komplexe, formale mathematische Informationen; dynamische

376-500 Darstellungen; statistische Konzepte; Datensatze, die eine Behaup-

Punkte tung unterstiitzen oder widerlegen kénnen.

© BFS 2025

Adaptives Problemldsen

Im heutigen digitalen Zeitalter entstehen Probleme vor allem
durch die Vielzahl der verfiigharen Technologien. Es existiert
eine Vielfalt an Information und Werkzeugen, aber diese effizient
zu nutzen ist die Schwierigkeit. Adaptives Problemldsen ist im
Rahmen von PIAAC deshalb wie folgt definiert: «Die Fahigkeit,
in einer dynamischen Situation eigene Ziele zu erreichen, in der
eine Methode zur Losung nicht sofort verfiigbar ist. Dies erfor-
dert kognitive und metakognitive Prozesse, um das Problem zu
definieren, nach Informationen zu suchen und die Lsung in einer
Vielzahl von Informationsfeldern und Kontexten umzusetzen.»®

Wie aus der Definition hervorgeht, sind fir das adaptive Pro-
bleml&sen sowohl kognitive als auch metakognitive Prozesse
erforderlich. Diese lassen sich jeweils in die drei Schritte «Prob-
lem definieren», «Informationen suchen» und «L&sung umsetzen»
aufspalten.

Ein Beispiel fiir einen kognitiven Prozess im Rahmen der Prob-
lemdefinition ist das Organisieren der Information in ein mentales
Modell. Ein metakognitiver Prozess der Problemdefinition wére
zum Bespiel ein Zwischenziel zu formulieren.

Im Bereich des adaptiven Probleml|Gsens gibt es drei grossere
Dimensionen, die eine Aufgabe ausmachen. Die Faktoren, die den
Schwierigkeitsgrad einer Aufgabe beeinflussen, lassen sich in
diese drei Dimensionen einordnen:

— Problemstellung
Anzahl Elemente, Zusammenhange und Aktionen
Bekanntheit und Zuganglichkeit der Bedienelemente

— Wechselwirkungen zwischen Problemelementen

— Anzahl Parallelaufgaben und Ziele
— Dynamik der Situation

— Anzahl der Elemente, die sich andern und deren Relevanz

— Bedeutung der Veranderung
Haufigkeit der Veranderung

— Hindernisse/Sackgassen
— Rahmenbedingungen
Umfang an Informationen
— Anteil der irrelevanten Informationen
Struktur der Rahmenbedingungen
Anzahl der Informationsquellen

Die Kompetenz des adaptiven Problemldsens wird auf einer Skala
von 0 bis 500 eingestuft und kann weiter in fiinf Kompetenzni-
veaus unterteilt werden: die Niveaus 1 bis 4 und «unter Niveau 1».
Die Merkmale der Aufgaben fir die jeweiligen Niveaus sind in der
Tabelle TAB4 ausfihrlich beschrieben.

° OECD (2021). The Assessment Frameworks for Cycle 2 of PIAAC, S. 159,
eigene Ubersetzung
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Beschreibung der Niveaus des adaptiven

ANHANG B — INFORMATIONEN ZU PIAAC

Beispielsaufgabe Lesen —

Problemlosens TAB4  Regeln im Kindergarten Abbildung 2
Merkmale der Aufgaben PIAAC ? o (=
Einheit 1 - Frage 1/2
unter Einfache statische Probleme, klar strukturiertes Umfeld, wenig Ele- B ) REGELI IM KINDERGARTEN
Niveau 1 mente und keine irrelevanten Informationen, keine metakognitiven i‘f&?:,s;z;:%:fiiﬁ:;Z"d??;l:ugnaer M \ M‘AA“ M
0-175 Anforderungen. i derdiefolgende Frage beantuoret Willkommen in unserem Kindergarten! Wir freuen uns auf ein
Punkte grossartiges Jahr, in dem wir viel Spass haben, gemeinsam
lernen und einander kennenlernen werden. Bitte nehmen Sie
!.Imv_velche Uhnsi_l sollen d7ie Kinder spitestens sich kurz Zeit zur Durchsicht unserer Regeln.
Niveau 1 Begrenzte Anzahl Elemente, wenig Ablenkungen, Lésungen mit e e + Sorgen Sie bitte dafilr, dass Ihr Kind bis 9:00 Unr hier ist.
176-225 wenigen Schritten, eine oder zwei Informationsquellen, ein expli- . @ieh:n fve ‘htr Kind bequem an und bringen Sie Kleidung zum
- ) . o fechseln mit.
Punkte zit definiertes Ziel, keine metakognitiven Anforderungen, weil die + Bitte keinen Schmuck und keine Siisigkeiten. Wenn Ihr Kind
Probleme statisch sind. Geburtstag hat, sprechen Sie bitte mit der zusténdigen
Betreuungsperson wegen besonderer Zwischenmahlzeiten fiir
) X . X die Kinder.
Niveau 2 Dynamische Probleme, deren Veranderungen transparent sind und + Bitte bringen Sie Ihr Kind vollstéindig angezogen, nicht im
226-275 nur vereinzelt auftreten, sich auf ein einziges Problemmerkmal be- Pyjama. - )
Punkte ziehen; gut strukturierte Umgebung; enthalten wenig Ablenkungen; + Friihstlck gibt es bis 7:30 Ur. )
. AR R X . . > +  Bringen Sie eine kleine Decke oder ein Polster und/oder ein
geringfligige Hindernisse kdnnen auftreten, sind aber mit einer Kuscheltier zum Schlafen mit.
leichten Anpassung des Problemldsungsverfahren behoben +  Medikamente miissen sich in den etikettierten
Originalverpackungen befinden und in den
) ) ) ) o Medikamentenbogen, der in jedem Gruppenraum aufliegt,
Niveau 3 Dynamische Probleme, die Anpassungsfahigkeit erfordern; hdufige eingetragen werden.
276-325 und kontinuierliche Veranderungen; bewerten, ob Veranderungen * Falls Sie noeh Fragen haben, wenden Sie sich bitte an Inre
Punkte fiir das Problem relevant sind; mehrere Ziele gleichzeitig verfolgen; Betreuungsperson bav an Frau Langer oder Frau Brun.
erfordert standige Uberwachung des Fortschritts und Evaluation
der Strategie (metakognitiv).
© BFS 2025
Niveau 4 Unstrukturierte, informationsreiche Kontexte; mehrere Informa-
326-500 tionsquellen; komplexe Ziele; kontinuierlich und unerwartet ver-
Punkte andernde Kontexte; metakognitive Prozesse sind Schlissel zum
Erfolg (mentales Modell und Strategien kontinuierlich iberwachen A//[agsmathemat/k
und anpassen, angemessene und unmittelbare Reaktionen auf
Veranderungen). ) ) ) ) ) )
Die Abbildung 3 zeigt die Aufgabe «Mischung fiir Putz». Sie repra-
©BFS 2025 sentiert den Kontext «Arbeit/Berufsleben» und ist eine Aufgabe
von mittlerer Schwierigkeit (Niveau 3). Die Frage lautet wie folgt:
«Wie viele Kilogramm (kg) Putzmischung brauchen Sie fiir eine
Beispielsaufgaben 5 mal 4 Meter grosse Wand ?» Die Befragten erhalten Informatio-

In diesem Kapitel werden zum Verstandnis ein paar Beispielsauf-
gaben prasentiert. Die Aufgaben sind immer gleich aufgebaut.
Auf der rechten Seite befindet sich ein Stimulus, zum Bespiel
ein Text, ein Bild oder eine Tabelle. Auf der linken Seite ist die
Aufgabenstellung formuliert. Hier befindet sich auch direkt das
Losungsfeld, falls die Frage offen gestellt ist. In einigen Aufgaben
ist die Losung aber auch auf andere Weise gefragt, z. B. direkt im
Text markieren, Link anklicken oder Werte sortieren.

Lesen

Die Abbildung 2 zeigt die Aufgabe «Regeln im Kindergarten».
Sie reprasentiert den Kontext «privates Leben» und ist eine eher
einfache Aufgabe. Die Frage lautet wie folgt: «Um welche Uhrzeit
sollen die Kinder spatestens im Kindergarten eintreffen?» Die L6-
sung findet sich im Text: «Sorgen Sie bitte dafiir, dass lhr Kind bis
9 Uhr hier ist.» Die kognitive Anforderung, die fiir diese Aufgabe
relevant ist, ist das «Nutzen» von Texten. Als Hilfestellung ist der
Text mit Aufzahlungszeichen strukturiert. Es wird nur eine Infor-
mation verlangt und diese kann direkt im Text markiert werden.
Aber es hat Information im Text, die im gleichen Format (Uhrzeit),
wie die Losung formuliert ist und somit als Ablenkung definiert
werden kann.

nen zu Putz, was es ist und wie viel man fir eine durchschnittli-
che Flache (5 Quadratmeter) benétigt. Aus der Frage geht hervor,
dass eine Flache von 20 Quadratmeter abgedeckt werden muss.
Diese Flache ist viermal grosser, als die durchschnittliche Flache,
die mit den 20 Kilogramm aus einer Packung abgedeckt werden
kann. Die korrekte Antwort lautet folglich «80 Kilogrammy.

Der kognitive Prozess, der fir diese Aufgabe relevant ist,
ist «Mathematik anwenden und nutzen». Die Losung erfordert
die Anwendung von zwei Routinealgorithmen, nédmlich die Be-
rechnung der Flache und das Losen eines einfachen Dreisatzes
(proportionale Zuordnung). Die mathematischen Inhalte/Kon-
zepte, auf die sich diese Aufgabe bezieht, sind «Dimensionen
und Formen» und die Darstellungsweise ist ein «Bild von einem
physischen Objekt».
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ANHANG B — INFORMATIONEN ZU PIAAC

Beispielsaufgabe Alltagsmathematik —

Mischung fiir Putz Abbildung 3

Einheit 1 - Frage 1/1

Senen Sie sich die Packung mit - saustoft 2 s
Putzmischung an. Tippen Sie auf das utz ist ein Baustoff, der verwendet wird, um Mauem aus Ziegelsteinen oder Beton mit einer strukturierten
Oberflache zu Uberzienen. Auf der Packung ist angegeben, welche Fiache mit einer durchschnittich dicken

Putzschicht abgedeckt werden kann,

ﬂ

Antwortfeld und geben Sie die Antwort
auf die folgende Frage mit der
eingeblendeten Tastatur ein.

Wie viele Kilogramm (kg)
Putzmischung brauchen Sie fir eine
5 mal 4 Meter grosse Wand?

kg

Durchschnittliche
Flache

5 Quadratmeter (m?)

© BFS 2025

Adaptives Problemldsen

Die Abbildung 4 zeigt die Aufgabe «Beste Route». Sie reprasen-
tiert den Kontext «privates Leben» und ist eine Aufgabe von tiefer
bis mittlerer Schwierigkeit. Die Befragten sollen die schnellste
Route wahlen, die alle drei Kriterien auf dem gelben Zettel erfiillt.
Die Antwort wird eingegeben, in dem direkt auf die interaktive
Karte getippt wird. Informationen zur Dauer der einzelnen Wege
werden erst sichtbar, wenn ein Ziel angeklickt wird. Als Hilfestel-
lung wird einem die Gesamtfahrtzeit berechnet.

Oben auf der Karte wird die aktuelle Uhrzeit angezeigt, nam-
lich 8 Uhr. Da das Kind um 8.30 Uhr in der Schule sein muss und
der Weg von Zuhause in die Schule 25 Minuten dauert, ist die
Schule das erste Ziel. Danach missen die verschiedenen Fahr-
zeiten von der Schule zu den Shops und von den Shops nach
Hause gesammelt werden. Gleichzeitig darf nicht vergessen
werden, dass der Einkauf 20 Minuten dauert. Daraus ergeben
sich drei mégliche Routen:

Route Gesamtfahrzeit Einkauf Ankunft
Shop A 50 Minuten 20 Minuten 9.10 Uhr
Shop B 60 Minuten 20 Minuten 9.20 Uhr
Shop C 75 Minuten 20 Minuten 9.35 Uhr

Die Route mit Shop C dauert zu lange, da man um 9.30 Uhr wie-
der zu Hause sein muss. Beide Routen Shop A und B erfillen alle
Anforderungen auf dem gelben Zettel, aber in der Aufgabenstel-
lung wird explizit nach der schnellsten Route verlangt. Die einzig
richtige Antwort ist: «Zuhause — Schule — Shop A — Zuhause»

Der kognitive Prozess, der fir diese Aufgabe relevant ist, ist
«Informationen suchen». Der metakognitive Prozess ist in diesem
Fall «Informationen bewerten». Es existiert konkurrierende Infor-
mation, die nicht zur korrekten Losung fihrt und die interaktive
Karte stellt eine neue digitale Umgebung dar.

Beispielsaufgabe adaptives Problemlosen —
Beste Route Abbildung 4

PIAAC

Einheit 1 - Frage 1/2

?

< >

Schauen sie sich die Karte und den
Zettel unten an. Tippen Sie direkt auf
die Ziele in der Karte, um die unten
stehende Frage zu beantworten.

Es ist 8:00 Uhr morgens. Sie miissen
die auf dem Zettel aufgefihrten
Aufgaben erledigen.

Planen Sie die schnellste Route zur
Erledigung der Aufgaben. Behalten
Sie dabei die Zeitvorgaben im Auge.

Wenn Sie fertig sind, tippen Sie auf
den WEITER-Pfeil, um fortzufahren.
Falls Sie von vorne beginnen missen,
tippen Sie auf das Feld NEUSTART. Die
auf der Karte angezeigte
Gesamtfahrzeit wird aktualisiert,
wahrend sie Ihre Route planen.

* Kind bis 8:30 in die Schule bringen.

* Wocheneinkauf Lebensmittel (20
Minuten).

* Vor Meeting um 9:30 Uhr zu Hause

sein. NEUSTART

s

Gesamtfahrzeit: 0 mi

© BFS 2025
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ANHANG C — DEFINITIONEN

Anhang C — Definitionen

Arbeitsmarktstatus

Es wird zwischen drei Kategorien unterschieden:

— Erwerbstatige: Personen, die in der Referenzwoche mindes-
tens eine Stunde lang einer bezahlten Arbeit nachgegangen
sind oder die, obwohl sie voriibergehend nicht gearbeitet
haben (Abwesenheit wegen Krankheit, Ferien, Mutterschafts-
urlaub, Militérdienst usw.), als Angestellte oder Selbststandige
erwerbstatig waren oder ohne Bezahlung im Familienbetrieb
gearbeitet haben.

— Erwerbslose: Personen, die in der Referenzwoche nicht er-
werbstéatig waren, die in den vier vorangegangenen Wochen
aktiv eine Arbeit gesucht haben und die fiir die Aufnahme
einer Tatigkeit verfligbar waren.

— Nichterwerbspersonen: Personen, die weder erwerbstatig
noch erwerbslos sind.

Die Konstruktion des Arbeitsmarktstatus basiert auf Definitionen
des Internationalen Arbeitsamts ILO.

Bildungsstand

Der Bildungsstand wird anhand der hochsten abgeschlossenen
Ausbildung der befragten Person ermittelt. Diese Ausbildung
wurde einer der drei folgenden Stufen zugeordnet:

— obligatorischen Schule (inklusive 10. Schuljahr/Briickenange-
bote);

— Sekundarstufe II: Fachmittelschule, Lehrkrafteseminar, Gym-
nasiale Maturitat, Fachmaturitat, Berufsmaturitat); Anlehre,
berufliche Grundbildung;

— Tertiarstufe: Eidgendssischer Fachausweis, Eidgendssisches
Diplom, Diplom héhere Fachschule. Universitat, Fachhoch-
schule, Padagogische Hochschule.

Migrationsprofil

Das Migrationsprofil einer Person wird durch die Kombination der
drei personlichen Merkmale «Geburtsland», «aktuelle Staatsan-
gehdrigkeit» und «Jahr des Zuzugs in die Schweiz» bestimmt.
Das Geburtsland wurde dem Hintergrundfragebogen entnom-
men, die Informationen Uber die Staatsangehorigkeit und das
Einwanderungsjahr stammen aus der Statistik der Bevdlkerung
und der Haushalte (STATPOP). Die analysierte Bevélkerung wird
zunachst anhand des Geburtslandes und der Staatsangehdrig-
keit in die folgenden zwei Gruppen eingeteilt
— Einheimische: Schweizer Staatsangehérige unabhangig von
ihrem Geburtsland und auslandische Staatsangehdrige, die
in der Schweiz geboren wurden.
— Eingewanderte Personen: Im Ausland geborene Personen mit
auslandischer Staatsangehdrigkeit.

Anschliessend wurde das Einwanderungsjahr herangezogen,
um fUr spezifische Analysen zwei Gruppen von eingewanderten
Personen zu unterscheiden:

— In den letzten fiinf Jahren eingewanderte Personen.

— Vor mehr als fiinf Jahren eingewanderte Personen.

Beschaftigungsgrad

Die Erhebungsteilnehmenden wurden zum vertraglich festgeleg-
ten Beschaftigungsgrad ihrer Haupterwerbstatigkeit befragt. Die
Antworten wurden in drei Kategorien gegliedert:

— weniger als 50% (Teilzeit)

— von 50 bis 90% (Teilzeit)

— von 90 bis 100% (Vollzeit)

Einkommen

Das in PIAAC analysierte Erwerbseinkommen setzt sich aus
den Einnahmen zusammen, die eine Person mit der Ausiibung
einer unselbststandigen oder selbststandigen Erwerbstétigkeit
erzielt. Es umfasst die Betrdge, die diese Person entweder als
direktes Ergebnis ihrer beruflichen Tatigkeit (Lohn oder Ertrag
aus der selbststandigen Tatigkeit) oder aufgrund ihrer beruflichen
Situation (beschéaftigungsbezogene Vorsorgeleistungen) erhalt.
Nicht zum Arbeitseinkommen gehort das stellenunabhangige
Einkommen aus anderen Quellen wie Vermdgen, Sozialhilfe,
Transferleistungen usw.
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PIAAC erhebt das Arbeitseinkommen der Arbeitnehmenden
und Selbststandigerwerbenden in der standigen Wohnbevdlke-
rung. Als Lohnkomponenten gelten der Bruttolohn, der 13. und
14. Monatslohn, Pramien und Gratifikationen.

Nichtformale Bildung

Die nichtformale Bildung beinhaltet institutionalisierte, bewusste
und von einem Bildungsanbieter geplante Bildung ausserhalb des
formalen Bildungssystems. Hierbei kann es sich beispielsweise
um Kurse, Konferenzen, Seminare, Privatunterricht oder um
Schulungen am Arbeitsplatz (on the job training) handeln. Dazu
gehoren auch die Vorbereitungskurse auf die eidgendssischen
Berufs- und hoheren Fachpriifungen sowie Hochschulweiterbil-
dungen (MAS, DAS, CAS). Die nichtformale Bildung wird in dieser
Publikation auch als Weiterbildung bezeichnet.
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Publikationsprogramm BFS

Das Bundesamt fiir Statistik (BFS) hat als zentrale Statistik-
stelle des Bundes die Aufgabe, statistische Informationen zur
Schweiz breiten Benutzerkreisen zur Verfiigung zu stellen. Die
Verbreitung geschieht gegliedert nach Themenbereichen und
mit verschiedenen Informationsmitteln iiber mehrere Kanile.

Die statistischen Themenbereiche

00 Statistische Grundlagen und Ubersichten
01 Bevdlkerung
02 Raum und Umwelt
03 Arbeit und Erwerb
04 Volkswirtschaft
05 Preise
06 Industrie und Dienstleistungen
07 Land- und Forstwirtschaft
08 Energie
09 Bau- und Wohnungswesen
10 Tourismus
11 Mobilitat und Verkehr
12 Geld, Banken, Versicherungen
13 Soziale Sicherheit
14 Gesundheit
15 Bildung und Wissenschaft
16  Kultur, Medien, Informationsgesellschaft, Sport
17 Politik
18 Offentliche Verwaltung und Finanzen
19 Kriminalitat und Strafrecht
20 Wirtschaftliche und soziale Situation der Bevélkerung
21 Nachhaltige Entwicklung, regionale
und internationale Disparitaten

Ausgewahlte Publikationen

Statistisches Jahrbuch der Schweiz
Das vom Bundesamt fir Statistik (BFS) heraus-
Die Schweiz L . .
inZahlen gegebene Statistische Jahrbuch ist seit 1891
SHSCHes das Standardwerk der Schweizer Statistik. Es
fasst die wichtigsten statistischen Ergebnisse
zu Bevolkerung, Gesellschaft, Staat, Wirtschaft
und Umwelt des Landes zusammen.

Statistik: 175 Jahre im Dienste des modernen Bundesstaates
INSEEEEEEEEE Dicse Publikation wurde anlédsslich der
10 000. Publikation des Bundesamtes fiir Statis-
tik (BFS) herausgegeben. Sie illustriert anhand
von zehn Publikationen und Ereignissen die
Entwicklung des BFS, seiner Veroffentlichungen
und der Statistik in der Schweiz. Die Broschire
umfasst 52 Seiten und ist auf Deutsch, Franzo-
sisch, Italienisch und Englisch verfligbar.

STATISTIK - 175 JAHRE
IM DIENSTE DES MODERNEN
BUNDESSTAATES

A4

www.statistik.ch — wichtige Informationsquellen

Das Portal «Statistik Schweiz» bietet lhnen einen modernen,
attraktiven und stets aktuellen Zugang zu allen statistischen
Informationen. Gerne weisen wir Sie auf folgende, besonders
haufig genutzte Angebote hin.

Gesamtkatalog

_ Fast alle seit 1860 vom BFS publizierten Dokumente
werden auf dem Web-Portal gratis in elektronischer

@ Form zur Verfligung gestellt. Gedruckte Publika-

tionen konnen bestellt werden unter der Telefon-

nummer +41 58 463 60 60 oder per Mail an

order@bfs.admin.ch.

www.statistik.ch — Statistiken — Katalog

NewsMail — Immer auf dem neusten Stand
_ Thematisch differenzierte E-Mail-Abonnemente mit
Hinweisen und Informationen zu aktuellen Ergeb-
E nissen und Aktivitaten.
' www.news-stat.admin.ch

Ubersicht iiber alle verdffentlichten Daten

Die vom BFS laufend veroffentlichten Datensatze
werden fir einen besseren Uberblick in diesem
Katalog zusammengefasst. Er enthalt auch eine
Gesamtschau der bereits auf der Plattform open-
data.swiss verflighbaren Daten der Bundesstatistik
sowie der Daten der «National Summary Data
Page» (NSDP).

www.data.bfs.admin.ch

Abstimmungsdashboard Schweiz

Das Dashboard des BFS nutzt Open-Government-
Daten, um Abstimmungsergebnisse schnell, visuell
und benutzerorientiert darzustellen. Alle Daten sind
frei zuganglich und in finf Sprachen dauerhaft
verfligbar.

abstimmungen.admin.ch

Individuelle Auskiinfte

Zentrale Statistik Information
+41 58 463 60 11, info@bfs.admin.ch
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Diese Publikation befasst sich mit der Rolle der Lese-, Alltags-
mathematik und Problemlésekompetenzen im Berufsalltag.
Dabei wird untersucht, inwiefern die getesteten Kompetenzen
mit der Arbeitsmarktbeteiligung zusammenhangen, und ihre
Verteilung innerhalb der Erwerbsbevolkerung beschrieben.

Im Wissen, wie wichtig es ist, dass die Erwerbsbevdlkerung
ihre Kenntnisse und Kompetenzen fortlaufend auffrischt und
erweitert, wird in dieser Publikation zudem aufgezeigt, inwiefern
die Weiterbildungsteilnahme abhangig vom Kompetenzniveau
variiert.

Die Informationen in dieser Publikation tragen zur Messung des
Ziels Nr. 4 «<Hochwertige Bildung» der nachhaltigen Entwick-
lung (SDG) der Agenda 2030 der Vereinten Nationen bei. In der
Schweiz dient das Indikatorensystem MONET 2030 zur Verfol-
gung der Umsetzung dieser Ziele.
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Indikatorensystem MONET 2030
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— Das MONET 2030-Indikatorensystem

Stat|St|k www.statistik-zaehlt.ch
zahlt


https://statistik-zaehlt.ch/
https://statistik-zaehlt.ch/
https://statistik-zaehlt.ch/
https://statistik-zaehlt.ch/
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/nachhaltige-entwicklung/monet-2030.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/nachhaltige-entwicklung/monet-2030.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home.html
mailto:order%40bfs.admin.ch?subject=

	Das Wichtigste in Kürze
	1	Einleitung
	2	Kompetenzen in PIAAC
	3 Verteilung der Kompetenzen bei den Erwachsenen der Schweiz
	3.1 Kompetenzen nach Arbeitsmarktstatus und Nichterwerbsphase
	3.2 Kompetenzen der Erwerbstätigen nach verschiedenen soziodemografischen Merkmalen

	4 Verteilung der Kompetenzen der Erwerbstätigen nach verschiedenen Aspekten der Erwerbstätigkeit
	4.1	Berufsgruppen
	4.2	Wirtschaftszweig
	4.3	Erwerbseinkommen
	4.4	Weitere Aspekte der Erwerbstätigkeit

	5 Kompetenzen und Weiterbildungsteilnahme
	5.1. Weiterbildungsteilnahme nach Kompetenzniveau 
	5.2 Gründe und Hürden für die Weiterbildungsteilnahme

	Anhang A – Grafiken und Tabellen
	Grafiken
	Tabellen

	Anhang B – Informationen zu PIAAC
	Grundinformationen zur Erhebung
	Methodik

	Anhang C – Definitionen



